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Offizielle Bekanntmachung.
Eine letzthin in den Zeitungen erschienene verstümmelte

Mitteilung konnte Len Glauben erwecken, als oh die
Räumung  des durch die französischen Mrlitärkräfte be¬
setzten rechten Rheinnfers in Anssicht  ge¬
nommen wäre . Es ist dies eine Auslegung , die jeder
«ähren Grundlage entbehrt.
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. Drahtmeldungen der „wtesbadrner Seitung".

Die französische Raüfizierung.
mz. Paris,  2 . Aug.

Die Fricdenskommission der Kammer hat mit St Stim¬
men bei 2 Stimmenthaltungen beschlosien. für die
Ratifizierung des Friedcnsvertrages einzntrcten.

Der oberste Alliiertenrat.
mz. Paris,  2 . Aug . (Havas .)

Diplomatische Lage. Der Oberste Rat der Alliierten
trat am Freitag nachmittag am Ouai d'Orsay zusammen
und nahm Kenntnis von dem Bericht des Interalliierten
Ninisterrats , der besagt, daß Klag-nfurt gemäß den Be¬
stimmungen der Konferenz geräumt worden sei. Der Rat
faßte ferner acwiffe Beschlüsse hinsichtlich der Grenze zwi¬
schen Jugo -Slavien und Ungarn.

Deutsch-polnische Verhandlungen.
mr. Berlin,  2 . Aug . Der prenstische Minister des

Innern liest an den Obersten polnischen Volksrat durch
Funkspruch Vorschläge gelangen , die vor allem den fortge¬
setzten Streitigkeiten über die Internicrtenfrage ein Ende
machen solle. Danach sind die deutschen und preußischen
Negierungen bereit, alle diejenigen , die austcrhalb eines
gerichtlichen Verfahrens anläßlich der polnischen Er¬
hebung verhaftet worden sind, einschließlich der mit der
Waffe in der Hand Gefangenen in kurzen, aufeinander¬
folgenden Staffeln zu entlasten , falls die volle Gegen¬
seitigkeit unter beiderseitiger Kontrolle angenommen und
zugesichert wird . Von deutscher, und nach zuverlässigen
Nachrichten auch von polnischer Seite wurden bereits Ent¬
lastungen in großem Umfange angeordnet . Die Klagen
über angebliche Verletzung der vorgeschlagenen Verein¬
barungen oder über angebliche Verletzung des Waffenstill¬
standes sollen nach den deutsch-preußischen Vorschlägen
nicht zum Anlaß neuer Verhaftungen genommen werden
dürsen, sondern in jedem einzelnen Fall durch Verhand¬
lungen geklärt werden . Uever die Amnestierung der wegen
Straftaten anläßlich der polnischen Erhebung Verurteilten,
ist man mit der polnischen Reaicrung zu Verhandlungen
bereit. Soweit die Gegenseitigkeit verbürgt wird , können
im gerichtlichen Strafverfahren Verurteilte in Freiheit ge¬
setzt werben. Schließlich schlägt die deutsche-" und die
preußische Negierung vor . die Vollstreckung von Todes¬
strafen auf beiden Seiten sofort auszusetzen.

Generalstreik in der§chMiz.
mz. Ber n , 2. Aug.

Die „Neue Zürich. Ztg ." glaubt festzustellcn, daß der
Ausstand in Basel aus dem Rahmen eines gewerkschaft¬
lichen und wirtschaftlichen Streiks weit hinausgewachien sei
und von vornherein politischer Natur gewesen sei. — Auch
andere Blätter verweisen mit Nachdruck auf die wachsende
Gähruwg im ganzen Lande.

mz. Zürich,  2 . Aug. (Depeschen-Agentnr)
Die Streikleitung der Arbeiterunion hat heute folgeu-

oeS Telegramm an dle Regierung gesandt:
»Die Arbeiter der Stadt Zürich treten am heutigen

Tage, mittags 12 Uhr . in den Generalstreik ein : sie werden
darin verharren , bis die Durchführung folgender Forde¬
rungen gesichert erscheint:

Sofortiger Preisabbau der sämtlichen Lebensmittel-
«nd Bedarfsartikel

Vermeidung jedes Milchpreisaufschlags : Beschlag-
nähme von Stoffen und Schuhen . Herabsetzung der Miet¬
preise und Rationierung der Wohnungen/'

mz. Basel,  2 . Aug.
Entgegen der Anweisung des Aktionskomitees haben

me Arbeiter des Gaswerks beschlosien. die Arbeit eben-
mlls nirdcrzulegcn . Der Betrieb wird mit ganz wenig
Personal aufrechterhalten . Es ist zu befürchten , daß die
Oefen erkalten, was eine Unterbrechung in der Gaser-
dpugung für 14 Tage bedeutet. Die Versorgung mit Elek¬
trizität und Master bleibt aufrechterhalten. Das Sanitäts¬
personal hat einen Pavillon zur Ausnahme der Verwunde¬
ren eingerichtet.
. Nach Informationen der Depeschen-Agentur beträgt die
<sahl der Toten zwei , der Verwundeten fünf.

mz. Bern,  2 . Aus . (Amtlich.)
In einer Konferenz mit den Delegierten des Vundes-

^dtes und des Regterungsrates von Baiel -Stadt gaben die
Delegierten des Vuv.desrates in der Fraae der Ermäßi¬
gung des Milchpreises und des Preises für Schuhe und
«leider bekannt, daß diese Fraae eingehend geprüft werde
und auch ohne das Druckmittel des Streiks mit möglichster
^eschfxunzgmlg ihre Lösung finden solle. In den nächsten
Tagen wird eine KormniMou zur Prüfung dieser Fragen
»uiammentreteu.

Sonntag , 3. Kugrrst 1919.

Nun aber genug!
Der Irrenarzt hat das Wort ! Was in diesen Tagen zu

Weimar sich begibt, das ist nichts anderes als Psychose, eine
vollkommen moralische und intellektuelle Entartung . In
dem Augenblick, wo wir alle Kraft anzuspannen haben, um
in gemeinsamer Arbeit Deutschland neu aufzubauen , zer¬
fleischt man sich gegenseitig mit einer ganz fastungslosen
Wut und Ungerechtigkeit. Kan« überhaupt noch Furcht¬
bareres geschehen, wenn ein Mensch wie Erzberger , dessen
ganze Erbärmlichkeit sich mit jedem Tage sonnenklarer ent¬
hüllt , der selbst jeder Sünde blos ist, die er bei anderen
entdeckt, es wagt , einen Hindenburg vor den Richterstuhl
zu rufen und die Anzuklagcnden noch d>er Entente zu
weiterer Beachtung empfiehlt ? Unglaublich , aber wahr , so
hat er gesprochen: „Dann werden sie sich nicht beklagen dür¬
fen, daß einzelne Menschen in Deutschland in unangenehme
Situationen kommen: sie könnten etwa auf die A u S l i e -
ferungsliste  gesetzt werden!" Worte , die allerdings die
„Frankfurter Zeitung " wohlwollend unterdrückte. In der
Schule lernt die Jugend — wenigstens jetzt noch — Ehr¬
furcht empfinden vor geschichtlicher Größe und aufopfernder
Vaterlandsliebe ; sie empört sich, wenn sie hört von der Un¬
dankbarkeit dar athenischen Demokratie gegen ihre großen
Feldherren und Staatsmänner , sie bewundert den Herois¬
mus des römischen Senats , der nach der Schlacht bei Cannae
dem geschlagenen Feldherrn bankte, daß er am Vaterlande
nicht verzweifelte . Und als im Jahre 1870 in Frankreich
Gambetta den Volkskrieg begann und Hunderttansende noch
opferte für eine bereits verlorene Sache, da beschimpfte ihn
sein Volk nicht etwa als frivolen Spieler und Hasardeur,
sondern dankte ihm, der die nationale Ehre aufrechterhielt.
Und eben dieses Volk hat sich schneller wieder aus der Not
emporgehoben, als irgend jemand es hätte erwarten können.

Gewiß , es ist jetzt, wo wir den Ausgang des gewaltigen
Ringens vor Augen haben, unendlich leicht, wit pharisäischer
Selbstgefälligkeit auf alle die Fehler und Irrtümer hin-
zuweisen , die während dieser Epoche begangen worden sind.
Für die Anschauung der Masten ist ia einzig der Erfolg
maßgebend. Die Geschichte urteilt anders . Wir misten, daß
Friedrich der Große unbedingt im Siebenjährigen Kriege
ebenso der Wucht seiner zahlreichen Gegner unterliegen
mutzte, wie wir unterlegen sind: ihn rettete einzig der Tod
der russischen Kaiserin . Aber würde er als Besiegter weniger
groß gewesen sein? Unsere Heeresleitung , die uns vier
Jahre lang von Sieg zu Sieg geführt , glaubte auch im
letzten Iabre noch, den Gegner zum Frieden zwingen zu
können: cs war ein Irrtum , aber ein solcher, der für den
Ausgang viel weniger bedeutete, als der vorschnell Ur¬
teilende annimmt. Denn es steht setzt unbedingt fest, daß
seit jenem Parmabriefe des verräterischen österreichischen
Kaisers, seit dem Vekanntwerden des Czerninschcn Gut¬
achtens lmag nun Erzbergers Schwätzerei daran schuld ge¬
wesen sein oder nicht) die Entente nie an einen Verstäu-
digunqSfrieden denken konnte, wie ihn unsere Reichstags-
mehrheit durch milde Resolutionen herbeizusühren suchte.
Jedes Entgegenkommen Deutschland gegenüber wäre da¬
mals , so sagt Lloyd George , Wahnsinn gewesen. Keine nock'
so entschiedene Verzichterklärung über Belgien konnte uns
vor schwersten Opfern bewahren . Vor allem ohne die Preis¬
gabe von Elsaß-Lothringen , das ja Kaiser Karl so freund¬
lich angeboten hatte, war auch nur an Verhandlungen nicht
zu denken. Und wer unter unseren Rcichsboten. hie Sozial¬
demokraten eingeschlossen. hätte da nicht für den weiteren
Kampf eintreten müsten! Man denke nur an jene Er¬
klärung Kühlmanns , des eigentlichen Wortführers der
Majorität , im Sommer 1918! Daß jenes sogenannte Frie¬
densangebot , mit besten Entüüllnna Herr Erzberger seine
Feinde zu vernichten suchte, sich nun als das direkte Gegen¬
teil herausgestellt hat, wissen wir jetzt alle. Was natürlich
unsere Demokraten nicht hindert , wieder eine nie wieder
gutzumachende Schuld von Regierung und Heeresleitung
zu proklamieren und das ganze lügenhafte Machwerk für
innerpokitische Zwecke, zur Festigung des eigenen , so stark
erschütterten Prcstiqes weidlich auszunützen . Jene Irr¬
tümer der Heeresleitung seien zugegeben , aber wie weit
verhängnisvoller ist uns jener Irrtum der anderen ge¬
worden , die immer wieder glaubten , daß die Gegner es so
schlimm nickt mit uns meinten , daß wir nur nötig hätten,
die Waffen niederzulegen und unseren Kaiser wegzusagen.
um den schönsten Verständigungsfried :n zu erhalten ! Wenn
schon Rechenschaft gefordert werden muß. wozu wahrhaftir
die Zeit nicht angetan ist. so haben auch die Männer sich zu
verantworten , die mit vollem Bewußtsein durch ihre dema¬
gogischen Redensarten unseren Kämpfern den letzten Hai!
raubten und endlich uns durch die Revolution nackt «nd
blos der Vernichtung vreisgaben!

Müsten wir nun einem ruhiger Denkenden noch klar
machen, daß der geforderte Staatsgerichtshof , der nach poli¬
tischen Rücksichten zusammengestellt sein wird, der »rteilt in
leidenschaftlicher Voreingenommenheit , der ganz einseitig
Schuld und Irrtum auf einer Seite sucht, ein schweres Un¬
recht sein würde? Man denke sich etwa Hindenburg von
Erzberger gerichtet! Es ist doch eine ganz kindliche Aui-
fasiung, wenn man glaubt , nun Lurch unsere Schuldschnüf-
felej  auf die Gegner einen günstigen Eindruck zu erzielen.
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73. Jahrgang

Sie würden in dieser Sclbstzerfleischung mit Recht nur ei»
weiteres Anzeichen unseres moralischen Verfalls erblicken.

Nun ist zum Glück der Antrag der Rechten auf Ein¬
setzung einer weiteren , aus Historikern und Juristen zu¬
sammengesetzten Untersuchungskommission angenommen
worden. Damit wird auf die Wahrheit hingewtesen , d.r
selbst ein Sozialdemokrat auf dem Parteitage zu sagen
wagte , daß nur der fachmännisch gebildete Historiker, der m
svstematischer Ausbildung des historischen Sinns die Gewtze
des geschichtlichenWerdens erkannt hat. besten Methode
allein die Wirklichkeit in objektivem Urteil ergründen kann,
ein Recht hat. über alle diese so unendlich schwierigen uno
komplizierten Probleme zu urteilen . Alles andere muß
dilettantisches Gerede bleiben . Herr Erzberaer freilich ist
anderer Ansicht und hat dabei auch sein historisches Wißen
dokumentiert durch die Behauptuna . daß unsere Geschlcht- -
sorschunq sich noch darum streite, ob Protestanten oder Kawo-
liken den dreihigsährtgen Krieg anaefangcn hatten. Oer
Geschichtskundige wird für diese erstaunliche Offen mrung
historischer Belesenheit nur ein vergnügtes ^acheln übrig
haben. Jeder blamiert sich eben so gut er kann. Aber die
Sache ist blutig ernst. Der ganze Fall Erzberger ist doch
nur ein Symptom des ganzen politischen Systems : wenn
es so fortgeht dann haben wir überhaupt jene K° rr'ipti °n.
die von vielen als notwendige Folgeerscheinung des i^ an-
kenlosen Parlamentarismus anaeiehen wird . Cs .st höchste
Zeit , daß die ehrlichen Leute sich von solcher Gememichaft
lossagen . Erst dann läßt sich auf Ernüchterung und gerech¬
teres Denken hoffen, damit wir endlich einmal von g -
hässigem Gezanke uns den aroßen Aufgaben unserer natio-
nalen Zukunft zuwenden können. ^ , r

Professor K. Pagenstecher.

Ludendorff über dar Veitzbuch.
Im „Berliner Lokalanzeiger " äußert sich GeiwrasLn-

dendorff in einer länger » Erklarnna über daS W ißbnch,
Er sagt u. a.: „Nach dem Eindruck., den ^ ^ halten ßave
gibt die amtliche Vorbemerkung eine durchaus emieiiige
Darstellung der Geschichte und zieht einseitige und talich«
Schlüsse." _

ßreiherrv. Zchorlemerr Sekennlnis.
Freiherr von S cho r l e m e r ° L i e s e r fühlt sich

ausarund kritischer Bemerkungen des Geh. Regierungsrats
Prof Dr Litzmann  über die Stellungnahme ^des errn
n Schorle'mer zur Frage eines O st den t sch en preist  a a-
t e s zu folgender Erklärung , an den Hauptvorstand der
Deutschnatwnalen Volkspartei veranlaßt:

1. daß er. durch die Berliner November -Revolsttion dazu
aetrieben, in vertraulichen Bewrechungen bis ^. Januar
Yqiq  stf » fffiliitttiae Bildung  eines selbständigen
Freistaates an der Westgrenze" im Rahmen des Deutschen
Reiches befürwortet , nach dem 7. Ianuar dann aber a»
keinerlei ähnlichen Verhandlungen stch beteiligt habe.

2. Erreichung „besserer Frtedensbebingungen ^ und „Er¬
haltung des linken Rheinufers dem Deutschtum ftr der
Zweck dieser Stellungnahme gewesen.

3. Schwankende und gegnerische deutsche Elemente des
Gedankens , wie die erfolgte Besetzung , Hütten dann die
Erreichung des Erstrebten, das nötigenfalls „ohne Zvß 'M-
mung der derzeitigen Reichs- und Staatsregiernng öatb.
vollendet werden .müssen, für immer verpaiien
lasten. . . .

4 Das preußische LaudeSökonomiekollegium und me
rheinische Landwirtschaftskammer hätten sich dann im Frnh-
iabr unter seinem Vorsitz übereinstimmend gegen die
fortgesetzten Loslösungsbestrebungen im
Westen  ausgesprochen.

ES gibt viele ernst zu nehmende Männer , die unter
den ersten Eindrücken des vernichtenden WaftenstiNstandes
und der revolutionären Mißwirtschaft aus ihrer Verwir¬
rung keinen anderen Weg zu finden wußten , als den einer
Bildung neuer Staaten . Gewisse Wortführer spielten d:e
bekannte Evarollc . indem sie den Apfel »am Baume der
„Erkenntnis " darboien : und so mancher Adam glaubte den
gleißnerischen Worten , daß in der Tat durch die Bildung
eines rheinischen Freistaates das linke Rheinufer dem
Deutschtum erhalten , bessere Frtedensöedtnguug -n erreicht
und ein Damm gegen das Bolschewikentum auiaerrchtet
werden könnte. Inzwischen haben aber die Ereignisse ge¬
lehrt, daß die Versprechungen trügerisch waren : und
mancher hat sich reuevoll von den Freistaatbestrebungen , die
dem Ehrgeiz oder der politisch-nationalen Unreife Einzel¬
ner entsprungen waren , abgewendet. Aber nur wenige
von diesen hatten bisher den Mut . auch öffentlich ihren
Irrtum zu bekennen und sich, wie Freiherr von Schor-
lcmer das in seiner Erklärung tut . gegen die fortgesetzten
Loslüfnngsbestrebungen im Westen auszusprechen.

London als Grt des volkerbundb ^ros.
mz Amsterdam,  1 . Aug . Laut „Algemeen Handels-

blad" meldet die „Times ", daß das Gebäude Picadilly 117
in Stand gesetzt werde, um als Büro für das Sekretariat
des Völkerbundes zu dienen.
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Die Ziele der internationalen Gewertschastrbunder.
. mz . Amsterdam , 1. Aua.

Als Kiele des internationalen Gewerkschaftsbundes
wurden bezeichnet:

Förderung der Interessen und Bestrebunaen der an den
Bund angeschlossenen Organe auf nationaler und inter-
vationaler Grundlaae,

Förderung der nationalen und internationalen Gewerk¬
schaftsbewegung in den nicht angeschlossenen Ländern,

Förderung der vereinten Aktion in alle « Fragen von
gemeinsamem Interesse für die Gewerkschaftspcrbände,

Verhinderung des unehrlichen internationalen Wett¬
bewerbs,

Schaffung eines Fonds für die Förderung der oben¬
genannten Bestrebungen und anderer Gewerkschaftsintcr-
cssen.

Es wurde voraeschlaaen , daß jede Delegation von dieser
oder der nächsten Konferenz in das Bureau oder den Voll¬
zugsausschuß oder für irgend eine Sonderausgabe gewählt
werden kann , die mit der zweijährigen Konferenz zusam¬
menhängt , und öaf > dabei den Wünschen der nachfoldenden
Ländergruppcn und der ihnen anqeschlossenen Länder Rech¬
nung getragen werde : l . Vereinigte Staaten . Mittel - und
Südamerika . 2. England und die englischen Kolonien,
8. Belgien , Frankreich und Lurembura . 4. Italien , Spanien
und Portugal . 8. Deutschland , Deutschösterreich
und die Schweiz.  8 . Rußland und die baltischen Pro¬
vinzen , 7. Böhmen . Pole » und Jnaoslawonsen . 8. Ungarn,
Griechenland und die Balkanstaaten , 9. Dänemark . Finn¬
land . Niederlande , Norwegen und Schweden . Der Kongreß
billigte den Vorschlag der Kommission.

Es wurde beschlossen daß die Konferenz des internatio¬
nalen GewerkichastSbundes regelmäbia alle zwei
Jahre,  möglichst im Herbst , stattssnden soll . Ein Antrag
eines amerikanischen Vertreters , wonach olle angeschlossenen
Organe die Kosten für ihre Delegation selbst tragen sollen,
wurde mit 28 gegen 4 Stimmen verworten . Die Kommisston
beantragte , daß die gcwerkichgstliche Zentrale eines jeden
Landes für ie 259000 Mitglieder oder einen
Bruchteil  davon im Internationalen Geroir - k' ch' sisbvnd
eine Stimme  haben soll.

Deutsche Nationalversammlung.
mz , Weimar , 1. Aug.

Am Regierungstisch Dr . David und Erzberqer.
Präsident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 9,80 Uhr.
Das Haus erledigt zunächst eine Anzahl Anfragen.
Abg . Dr . Mittelmann  lD . Bp .i macht in einer An¬

frage auf die bittere Note der Veteranen von 1870/71 auf¬
merksam und fordert unverzügliche Abhilfe . Ein Vertreter
des Reichsfinanzministeriums erwidert , das; die Regierung
beabsichtige , den Veteranen eine einmalige Zuwendung in
der Höhe des doppelten Betrages , wie in den Jahren 1917
und 1918 zu machen . Der Hanshaltsansschirß hat am 28. Juli
die Genehmigung zur sofortigen Auszahlung erteilt , sodaß
»tchts mehr im Wege steht.

Das Schicksal der Kriegsgefangenen.
Der deutschnationgle Aba WcMffch machte i« einer An¬

frage auf die Beunruhigung der Angehörigen der Kriegs¬
gefangenen aufmerksam , infolge der unwidersprochenen
Nachricht , daß die deutschen Vertreter für die Kommission
der Heimbeförderung der Kriegsgefangenen und Zivil-
interniertcn seit Wochen in Versailles vergeblich auf die
Ernennung der gegnerischen Mitglieder warte.

Abg . S t ü ck le n lSoz .s als Kommissar der Reichs-
regirrung  erklärte dazu : Der Friedcnsnertrag tritt
erst dann in Kraft , wenn seine Ratifizierung durch Deutsch¬
land einerseits und drei  der all irrten und assoziierten
Mächte andererseits erfolgt ist. Erst dann kann auch die
Durchführung der Bestimmungen über die Heimbeförde¬
rung der Kriegsgefangenen erfolgen . Die brutsche Regie¬
rung hat in zwei besonderen Noten vom 28. Juni und 21.
Juli die Einsetzung von Kommissionen zur Vorbereitung
des Abtransports der Gefangenen erbeten , bis jetzt aber
noch keine zusagende Antwort erhalten . Die deutsche Re¬
gierung ist unablässig bemüht , den raschen Heimtransport
herbeizuführen . hat aber weder die Möglichkeit
noch die Macht,  den Fortgang der Verhandlungen zu
beschleunigen . Auch der Abtransport der in Sibirien
befindlichen Kriegsgefangenen ist von der Entscheidung der
alliierten und assoziierten Mächte abhängig . Die Inter¬
nierung in der Schweiz ist erfreulicherweise , dank der Be¬
mühungen der S -ckweiz . gufgeboben . Am t , 5„ 8. und 12.
August treffen in Konstanz te 200 Offiziere und 800 Mann¬
schaften ein . Die Pressenachricht , wonach der Abtransport
der Gefangenen unmittelbar bevorstebe oder bereits im
Gange iei ist ein Irrtum  und geeignet , die Bennruhl-

Oa § Glück von ELenhall.
Kriminal -Roman von Otfrid Hanstein.

(16. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Der Graf war wieder in seinen Sessel qesunken und

hatte beide Hände vor das Gesicht gepreßt , als müsse er
selbst sich für Egon schämen.

„Mein Gott , wie ist bas nur möglich ?"
Wieder kam ein langes Schweigen . dann richtete sich

der Graf auf , aber der Klang seiner Stimme war wie ge¬
brochen.

„Und dennoch darf der Name unserer Familien nicht
in den Schmutz gezogen werden . Herr Kommisiar , ich bitte
Sie , helfen Sie mir dazu . Ich bin fa bereit , auch dieses
Geld zu opfern und den Hirsch zu bezahlen . Dann wird
er ja zufrieden sein und auch seinen Antrag zurückziehen ."

„Zn meinem größten Bedauern muß ich Ihnen be¬
merken , daß das unmöglich ist . Die Anzeige liegt vor und
es ist zweifellos , ein glatter Betrug , denn der Baron hat
die verpfändete Sicherheit , die man vertrauensvoll in seiner
Sand beließ , betrügerisch entwertet . Ist ein solches Ver¬
brechen erst zu den Ohren der Behörde gekommen , so
kann das Verfahren nicht mehr durch Zurücknahme des
Antrages aufgehalten werden . Es ist sehr leicht möglich,
baß , um einem höchst wahrscheinlichen Fluchtversuche vor¬
zubeugen , schon jetzt ein Haftbefehl gegen den Baron
vorliegt !"

„Herr Kommissar , das darf nicht sein ! Alle Welt weiß,
baß der Baron mein Schwiegersohn werden sollte , das
hieße auch für mich und meine unglückliche Nichte die osfen-
kunüiae Schande ."

„Und doch weiß ich kein Mittel . —"
„Haben Sie Mitleid mit unserem ehrenvollen Namen

und telegraphieren Sie dem Herrn Staatsanwalt , daß
nichts unternommen wird , ehe Sie zurück sind - Vielleicht
erscheint sogar ein Steckbrief in der Zeitung ! Denken Sie
in die arme Mutter ! Ich werde jetzt sofort mit Ihnen
nach Königsberg reisen und selbst mit dem Herrn Staats¬
anwalt sprechen . Ich bin bereit , sede verlangte Kaution
ssn stellen und mich mit meinem Ehrenwort zu verbürgen,
paß ich alles ausbieten werde , um den Baron von jedem
Fluchtversuch abzuhalten . Ich werde selbst nach Berlin
wtoEW ruch Wut aukiuchen . io unangenehm es mir ist. ihn
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aung in der Bevölkerung noch zu steigern . Die dieser Tage
aus Deutschland nach Versailles abgereiste Kommission
zwecks unmittelbarer Verhandlung mit Frankreich über
den Wiederaufbau hatten ebenfalls keinen Erfolg . Sobald
die erwähnte Kommission mit den französischen Bevollmäch¬
tigten die Löhne . Arbeitsbedingungen , die Sicherung der
persönlichen Freiheit und den ungehinderten Verkehr mit
der Heimat festgesetzt hat . wird ein Aufruf an die
deutschen Arbeiter  ergehen , sich zur Arbeit in den
zerstörten Geb -eten zu melden . Mit der Auslieferung der
Gefangenen steht der Wiederaufban zu dem Friedensvertrag
in keiner Verbindung . Die vielfach verbreitete Ansicht , als
ob freie Arbeiter zum Austausch gegen Kriegsgefangene
angeboten werden können und müssen , ist irrtümlich . Die
Fürsorge für die Kriegsgefangenen wirb bis zu ihrer Heim¬
kehr in s-eder nur erdenklichen Weise , ohne Rücksicht auf die
Kosten fortgesetzt.

Obstweinbercitnng.
Der Unabhängige Abg . Knhnert fordert Maßnahmen von

der Regierung , wodurch alles in Frage kommende Obst,
auch Südfrüchte , ausschließlich zur Volksernähruna ver¬
wendet werden soll . Er erwartet ferner die Unterlassung
der Bewilligung von Zuckerzuwendungen  für die
Mvstherstellung und Verbot der Vergärung des dies¬
jährigen Obstes . Geh . Rat Dr . Vey erlein:  Nur ein
verhältnismäßig kleiner Teil der Obsternte soll für die
Marmeladcindnstric verwendet werden . Für die Most¬
herstellung wird kein Zucker  zur Verfügung gestellt
werden . Die uneingeschränkte Herstellung von Mostwein
wird nicht gestattet . Die Herstellung ist vielmehr bei
Weinen aus Beeren und Kirschen auf 80 Prozent der
durchschnittlichen Verarbeitung in den Jahren 1914 bis
1916 und bei Apfel - und Virnenmcin aus 70 Prozent der
durchschnittlichen Verarbeitung in den Jahren 1914 bis
1916 beschränkt . Inländischer Zucker wirb nur für die
Herstellung des für Medizinalzwecke unentbehrlichen
Heidelbeerweins zur Verfügung gestellt bis zur Höchst¬
menge von 5000 Doppelzentner.

Es folgt die Interpellation Dr . H e i n z e (D . Vp .) und
A r n st a d t (D .-Nat .) hetresfenö Kohlenversorgung.
Neichsminister Schmidt  bittet , mit Rücksicht darauf , daß
Verhandlungen über Maßnahmen zur Behebung der Koh-
lennot im Gange seien , die Beratung der Interpellation
auszusctzen . Die Interpellation wird abgcsetzt . Es folgt die
Interpellation A r n st a d t (D .-Nat .) und Dr . Heinze
(D . Vp .) über

Veamtensragen.

Die Interpellanten bitten um Auskunst , ob die Verordnung
der preußischen Regierung vom 26. Februar bctr . die einst¬
weilige Versetzung der unmittelbaren Beamten in den
Ruhestand auch auf die Reichsbeamteu ausgedehnt werden
solle , und fordert eine Neureaclnng der Vesoldnugs - und
Pensionsvcrhältuiffe und die Schaffung eines freiheitlichen
Beamten - und Disziplinarrccbts , sowie die Gewährleistung
von Mindestforderungen hinsichtlich der Besoldung , der
Ruhegehälter und der Hinterbliebenenbezüge der unmittcl-
baren unö mittelbaren Staatsbeamten , insbesondere auch
der Gemeindebcamicn und der Lebrer durch Rcichsgesetz.

Abg . Dr . Most (D . Bp .) begründet die Interpellation
damit , daß der Beamte Zeit seines Levens an den Staat
und an fein Amt gefesselt sei , sodaß der Staat die Verpflich¬
tung übernehmen müsse , ihn vor wirtschaftlicher Not zu
schützen . Hieraus ergebe sich daß den Beamten das Streik¬
recht nicht zustehe . Streikende Beamte wären ein Widerspruch
in sich selbst . („Sehr richtig !" rechts .) Ter Redner führte
dann die Gehaltssätze einzelner Beamienkreffe nutz zum
Vergleich die Lohnsätze verschiedener anderer Arbciterkate-
aorien an . Als Folge dieser wirtschaftlichen Not stellt der
Redner einen bedauerlichen Rückgang der Moral fest. Eine
rasche und durchgreifende Besvldnngsrcform für alle
Bcamtenklasscn muß konrmen . wenn auf die Dauer das
Moment der standesgemäßen Lebenshaltung noch aufrccht-
crhalten werden soll.

Reichsminister Dr . David
dankt der deutschen Beamtenschaft für ibre überaus pflicht¬
treue und aufopfernde Arbeit , und fährt dann fort : Auf
der Pflichttreue von unten beruht die Stärke der Demo¬
kratie . Mit dem Finanzminister bin ich der Ansicht , daß eine
Neuordnung des Bcsoldungs - und Pensionswcsens sowie
der Hinterbliebenenfürsorae nnhodtnat notwendig ist . Eine
dur .1 ' reisende Reform der Beamtenversorgung war schon
vor dem Krieao fällig . Schwere Not eines großen Teiles
der Beamten bedeutet eine große Gefahr für deren physische
und moralische Gesundheit . Die Regierung ist sich des Ern¬
stes der Lage durchaus bewußt , sodaß sic, sobald erst einmal
Klarheit geschaffen ist . hierfür sich einsetzen und die Be-
solöungsreform möglichst schnell durchführen wirb . Zunächst
werden wir fumft ^"e" er " noa - ulgoe -, f>er Boi enioen «-' -

nncö diesen letzten Enthüllungen noch einmal sehen zu
müssen . Denn nach dem , nms Sie mir zuletzt sagten , ist
natürlich jede Möglichkeit einer Verbindung zmiffchen ihm
und meiner Nichte ausgeschlossen . Aber ich werde zu ihm
geben und ich denke noch so viel Macht über ihn zu haben,
daß ex sich freiwillig der Behörde zur Verssianna hält . Da
ich ja für jeden Schaden anfkommc , denke ich, könnte man
etwas ? Rücksicht auf meinen unbescholtenen Namen
nehmen ."

Der Kommissar war über den Schmerz des alten Herrn
ergriffen.

..Nun . so will ich Ihnen die volle Wahrheit sagen . Ich
selbst trage den Haftbefehl geacn Baron Barenholm in
meiner Tasche nnh alanbte ihn hier im Schloß . Bon seinem
Aufenthalt in Berlin wußten wir nichts und so ist auch
vorläufig nichts weiter veranlaßt , als daß die Häfen und
Grenzvrie in diskreter Weise verständigt sind . Der Ge¬
danke liegt ja nahe , daß er den Versuch macht , zn seiner
früheren Geliebten nach Amerika zu entkommen - Aber ich
will tun , was ich kann , und wenn der Herr Graf jetzt wirk¬
lich mit mir nach Königsberg kommen wollen , mag der
Herr Staatsanwalt selbst tun . was er für richtig hält ."

„Ich danke Ihnen , Herr Kommissar , und bitte Sie nur,
mich einige Augenblicke zu entschuldig !-!, . hss ich die not¬
wendigen Vorbereitungen getroffen habe ."

Der Kommissar verbeugte sich stumm , und Wablheim
verließ das Zimmer . Kr traf seine N ' chte im Neben-
raum , da sie im Begriff stand , zu ihm zu kommen.

„Ich wollte dich eben fragen , ab der Herr zu Tisch
unser Gast bleibt , da eure Unterredung so lange bauerte.
Aber um Gottes willen . Onkel , wie siehst du aus ?"

Sie sah ihm anss höchste erschreckt in die Angen und
Graf Wahlbeim rang nach Fassung . Nnn . stand sein armes
Kind vor ihm und setzt kam das Schlimmste.

Sollte er ihr letzt schon die ganze Wahrheit sagen?
„Du bist krank , Onkel !"
„Nein , nein , mein Kind , cs ist nichts . Ich hatte eine

große Erregung — —"
„Hat der Mann dich geärgert ?"
Er nahm sie in seinen Arm und drückte sie an sich.
„Mein Kind , mein armes , liebes Kind !"
Er konnte den angstvollen Blick in ihren Augen nicht

ertragen.
„Ja , Onkel , was ist denn ?"
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treten , soweit cs mit der Finanzlage irgendwie vereinbar ff.
Durch eine wesentliche Bcsiernng der allaemeinen Wirt,
schaftslage wäre auch die der Beamten zu erreichen . Jy,
wieweit eine einmalige Entschuldungsbeihilse der Beamten
vorgesehen werden kann , wird eine am 12. August in Bex,
lin stattfindende Besprechung mit den Beamtenvertreter«
seitens der Reichs - und Landesregierungen ergeben . Jg,
Reichsministerinm ist seit dem 1. August ein Rat für Begg,,
tenfragen eingesetzt , auf dessen Arbeitsplan auch die Re.
gelnng des Veamtendisziplinarrechts steht . Dieses Diszj.
plinarrecht wird nicht nur freiheitlicher acstaltet , sonder«
auch einheitlich für alle Beamten entsprechend den Ritzt,
linien in der ReichSperfassnng . Durch weitere Maßnahme«
hofft die Rcichsregierung die Dienstfreudinkeit der Beamte«
und die Einsicht in hie inneren Zusammenhänge des Staates
zu heben . Das neue parlamentarische System wird die Ge¬
währ bieten , daß fortan die Beamten ihre hcrechtiaien For.
öerungen leichter und rascher zur Geltung bringen könne «.
Ein großer Vorzug des neuen Systems ist . baß die Beamte«
nichts mehr zu befürchten haben . Der Beamte wird de«
Segen des parlamentarischen Systems immer mehr empsi «,
den . Neben der Möglichkeit , an allem Kritik zu üben , auch
an den obersten Borgesetzten , bat der Beamte auch das Recht,
sein politisches Bekenntnis abzulenen . Wenn er sich inner¬
lich verbunden fühlt mit dem Schicksal der Gesamtheit , wen«
er die Veranlagung besitzt , Nnlust und Unlustgefühl über
seine eigenen Interessen beiseite zu schieben , um für das
Ganze zu arbeiten , dann kann er berufen werden , schöpfe¬
risch zu wirken . Der Weg acht hinauf : Freie Bahn be»
Tüchtigen ! Das neue System nimmt den Beamten nichts,
es kann ihnen zur Freude und zum Nutzen werden . Lex
Gesamtheit aber zum Wähle.

Abg . Degler (D .-Nat .) : Infolge von Aeußerungen vo«
Ministern können die Beamten befürchten , daß ihnen die
Pensionshcrechtiquna und die unkündbare Anstellung ab¬
gesprochen werden soll . Wenn wirklich die Sozialdemo¬
kraten einmal die Mehrheit bekommen sollten , so wirb den
Beamten auch die Bestimmuna über das Bcamtenrecht i«
der Verfassung nichts nützen . Die Not unter den Beamte«
ist so groß , daß ibnen unbedingt eine einmalige Zulage
gegeben werden muß . Bei der Regelung der Teuerungs¬
zulage müssen auch die Pensionäre berücksichtigt werde «.
Von der Güte des parlamentarischen Systems , das Dr .Daviz
in den höchsten Tönen gefeiert hat , haben wir uns bis jetzt
noch nicht überzeugen können . Das bis jetzt anfgebaute
Haus ist ein Kartenhaus , das vom nächsten Windstoß nm-
gestürzt werden kann,

Reichsminister Dr . David wendet sich geaen eine Reihe
von Bemerkungen des Vorredners . Solche Gcpflogenheite«
würden fortan zur protokollarischen Ausnahme der Ber-
Handlungen zwingen . Der Redner habe die Behauptung
aufgestellt , unter den Mitgliedern der Regierung befände«
sich dekorative Figuren , die Gehalt obnc Gegenleistungen
bezögen . Meines Wissens sind — saate der Redner — samt,
ließe Mitglieder der Regierung mit Arbeit überlastet . Ge¬
radezu naiv muß es wirken , wenn sich der Redner gege«
dekorative Figuren wendet , die er in der alten Regierung
unterstützt hat . Damals aab es in Preußen eine Dekorativ¬
figur mit der Krone auf dem Kovfe . die ein söllrliches Ein¬
kommen von 18 Millionen Mark hatte , uvd ebenso war es
in den Einzelstaaten . Der Vorredner und seine Freunde
möacn es sich gefallt sein lassen , daß beute außerordentlich
viel billiger regiert wirb , als unter dem alten Snstcm.
(Reichswehrminister N o 8 k e hat dieser Taae gesagt — nnh
das entspricht dêr Wahrheit —. daß die republikanische Re¬
gierung naturgemäß sehr viel teurer sei als die. frühere
monarchische Merkwürdige Widersprüche . Schriftl .)

Abg . Düvell (IT. S .) : Auch die heutige Negierung hat,
angeblich im Einverständnis mit den Vertretern der Beam.
ten . diesen dir Koaliiionssreibeit beschränkt.

Abg . Dr . Mittelmann (D . Vp ) : Wie steht der Mimstei
zu dem Streikrccht der Beamtenschaft ^ Bemerkung , daß
der oberste Beamte in Preußen 18 Millionen Mark Gehalt
bezogen habe , war recht wenig geschmackvoll . Die Blüte
nnter dem alten System war nicht zuletzt feiner mustcr-
aültiaen und ! vflichttrenen Beamtenschaft zu danken . Die
Brücken zur Vergangenbeit sind von Ihnen bewußt ab«
aebrochen worden . Das Reich tre -bt einer ungewissen Zu¬
kunft eniaeaen . EineS aber steht fest : wenn jemals qehofft
werden kann , daß das Schiff eine ante Fahrt säbrt , dann,
wahrlich nur dann , kann es gelingen , den alten Geist der
alten Beamten hinein - ntragen in die neue Zeit.

Minister Dr . David : lieber das Streikrecht der Beam¬
ten bin ich nicht in der Laae . mich klipn nvd klar zu äußern.
Der Streit muß in den Beamtenorganisationen ausgetrage»
werden.

Hierauf wird ein Schlußantraq angenommen . ,1
Nächste Sitzung Donnerstag,  7 . A u g u st, 4 mit

nachmittags.

„Sei stark , mein Liebling , ich muß sofort mit de»
Herrn nach Königsberg ."

„Nach Königsberg ? Krank , wie du bist ?"
„Ich bin nicht krank , aber ich habe etwas sehr Trau»

riges erfahren , und du mußt zeigen , daß du mein mutiges/
starkes Kind bist . Es betrifft Egon ."

„Egon ? Ist ihm etwas zngestoßen ?"
Sie schrie laut auf.
„Ist er krank ? Vielleicht tot ?"
„Nein , nein , es ist etwas ganz anderes . Ich fürchte,

wir haben uns beide sehr in Egon getäuscht ."
„In Egon ? Wer hat es gewagt , etwas Schlechtes

von ihm zu sagen ? War es der Fremde ? Ich weiß nicht,
was er gesagt , aber ich weiß , daß es nicht wahr ist . Wie/
kannst du nur einen Augenblick etwas Unrechtes von ihm
glauben ?"

Ihre Worte zerrissen sein Herz , aber er brachte es
nicht über sich, ihr schon jetzt die volle Wahrheit zu ent*
hüllen.

„E ben um Klarheit zu haben , muß ich ja reisen ."
„Oh . Onkel , wir kannst du nur an ihm zweifeln ! La«

mich mit dem Manne reden , ich will ihm sagen , was
Egon ist ."

Eine schöne Begeisterung leuchtete aus ihren Augen.
„Ach Kind wie wünschte ich, du hättest recht ."
Fast kam er selbst sich in diesem Augenblick wie ein

Verräter vor - War es denn wirklich richtig , was der
Kommissur sagte ? Es schien ihm ia selbst unmöglich . War
es nicht vielleicht nur ein Zusammentreffen unglücklicher
Zufälle ? Kam es nicht oft vor , daß ein Unschuldiger
unter falschem Verdacht litt ? Konnte es nicht irgendein
häßlicher Racheakt des ihm ganz unbekannten Keldver-
leihers sein ? Durfte er verurteilen , ehe er sich selbst iz
überzeugt hatte ? Nun er in des Kindes Augen sah<
schämte er sich fast seiner Raschheit.

„Du hast recht . Kind , wir wollen nicht urteilen , eh«
wir wissen , und darum will ich dir jetzt noch garnicht sagen,
was mir zn Ohren gekommen " I

„Ich will es auch nicht wissen , denn cs ist ja nickst
wahr ."

„Also laß mich reisen und prüfen . Ich hatte ja Ego»
auch lieb ."
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Uurze poMjche Uachnchten.
< i Personalnachricht.
mz DaS „Berl . Tageblatt " meldet , der Gesandte v. Ro-

-,nberg legte die Leitung der politischen Abteilung l des Aus¬
wärtigen Amtes nieder , die er auf Wunsch der Regierung
Krubergehenb übernommen hatte.

Hindenbnrgs Eintritt in die Politik
INZ Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet. Gcneraifeld-

marsch all von Hindenburg werde sich, nach einer Mitteilung
5s preußischen Abg . Klingemann , nachdem er ins burgcr-
“.L  Ocfien zurückgekehrt ist. der Deutschnational -en Volks-
Lei anschliehen und in ihr eine führende Rolle spielen.

Republikanisches Sicherhe !tsko, -.' missariat.
mz Ein Staatskonnnissariat ftur Ucberwachnng der

üsfcntlichen Ordnung ist von der preußischen Staatsregie-
rung eingerichtet morden . Es hat den Zweck , allen Bestre-
Hungcn entgegcnzuarbeiten . die den Bestand der Republik
bedrohen können . Leiter des Staatskommissariats ist der
»h Reg .-Rat v. Berger,  der bisher in der Nachrichten¬
abteilung der Negierung tätig war.

Briefverkehr mit Posen . ^ . .
mz Berlin.  1 . Aug . Mit Posen ist der Brief - und

Postvcrkehr gegen Inlandsgebühr wieder ausgenommen.
Der Wiederaufbau von Nordfrankreich,

mz . Berlin.  1 . Aug . Da die Verhandlungen über die
Grundbedingungen für den Wiederaufbau von Nordfrank-
eich noch nicht abgeschlossen sind ist es zwecklos , sclwn i tzt

Bewerbungsschreiben an die Behörden zu richten . Die nö¬
tigen Bekanntmachungen werden erlassen werden . Vor
einer Anwerbung durch Privatunternehmer tit zu warnen.

Wasserstraße von der Nordsee mm  Mittelmeer
mz . Ucbcr den Haag wird aus Paris gemeldet : Die

französische Regierung bat einen Plan für die Verbindung
des Mittelmeeres mit der Nordsee entworfen . Zu dieicm
Zwecke sollen die Rhone und der Mem -Rh ° ne -Kanal ver¬
tieft und verbreitert werden , damit -Lchiiic bis zu 12 000
Tonnen passieren können . Die Kosten dreier Unternehmung
werden ungefähr 3 Milliarden Franken betragen.

Montenegro . *
mz . Versailles.  1 . Aua . Die Regierung von Mon¬

tenegro protestiert im „Temas " gegen den Vorschlag eines
Mitgliedes des serbischen Parlaments , dem König Nicolas
eine Apanage anzubieten . Dieser Vorsthlaa fei in monte¬
negrinischen Kreisen mit Entrüstung ausgenommen worden,
weil Ehre und Reckt der montenegrinischen Volker nicht
Gegenstand eines Handels bilden könnten.

Chinas Eintritt in den Krieg
mz . Versailles.  1 . Aug . Dem „Temps " zufolge wird

in chinesischen Kreisen erklärt , Japan habe sich 19,4 ^ o m
Eintritt Chinas in den Krieg widersetzt , weil es die Kampfe
gegen Kiautschou allein habe durchführen wollen . _

Wiesba dener Zeitunq

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 3. August.

Glossen zur Gegenwart.
Preisschieber nnd Schieberpreise.

Einst stand eine kraftstrotzende Welt im Zeichen des
Verkehrs . Heute steht eine fiebernde , ihrer besten Kräfte
beraubte Gegenwart im Zeichen des wildesten Schieberver¬
kehrs . Wie eine böse Hinterlassenschaft aus der trostlviesten
Zeit der Not , da jedes Mittel den Zweck — der Zweck iedes
Mittel heiligte , ist uns die gewaltig « Gilde der Waren¬
wucherer und Preisschteber geblieben . Keine behördliche
Maßnahme , keine noch so scharfe öffentliche Bran .dmarkung
hat es vermocht , dieses Unkraut auf dem Acker der Volks-
Wirtschaft auszurotten . Kaum einen Gegenstand des täg¬
lichen Bedarfs gibt es . der nicht in den Händen dreier
„Preisverbesserer " wäre . Selten ist die Not . meistens bte
Geldgier , fast immer die Gelegenheit die Ursache ihrer ge¬
winnbringenden Tätigkeit . Ie großer die Gewisienlostg-
keit . je geringer die Fach - und Sachkenntnis ist , umio sicherer
der Erfolg ! Soiveit sind die Kreise geworden , die dieser
wilde , stnnloie und unnatürliche Handel zieht , daß sich
kaum ein Zeitgenosse noch wundert , wenn irgend em
Schreiner Lebensmittel , ein Fleischer Morfium . einFri,eur-
lehrling Zucker ver — treibt . Und so sehr ist die Beteili¬
gung an irgend einer Schiebung zum legehrten Sport wei¬
tester Kreise geworden , daß fast der Zeitpunkt zu errechnen
ist , an dem keine nennenswerte Warenmenge mehr aus
normalem , handelsüblichem Wege zu bekommen ist . Handels-
übliche Preise sind ja heute schon fast zur Sage geworden.
Wird doch schon geklagt , daß selbst angesehene Firmen ihre
Waren nur noch zu Preisen liefern , welche hie vom Fabri¬
kanten festgesetzten und als handelsüblich giltigcn weit —
oft um ein Mehrfaches übersteigen . Es fehlt dieser balt-
und führerlosen Zeit eben jede Norm . j<de gesunde Grund¬
lage und jede Scham . Man lebt nur für den Ta » — und
der Tag aehört dem Schieber . Was Wunder , daß dabe
jeder Sinn für eine normale Preisstimmung ver¬
loren geht . _ . _

Ich war Zeuge , wie ein iunger Mann für zwei Kra
walten 75 Mark bezahlte — und ich sah einen Korb mit
Frühkartoffeln , von denen 1 Pfund 1 Mark und 30 Psennm
kosten sollte . Maq die Krawatten bezahlen , wer Lust und
Geld hat . Aber wenn man beginnt , die wichtigsten
Nahrungsmittel des Voltes zu Schiebcrpreisen zu verkau¬
fen . sollte kein Mittel scharf genug sein , eine solche Gemein¬
heit zu verhindern . Die kaufende Bevölkerung hätte im
Kausstretk ein solches Mittel in der Hand , wenn sie nicht
in ihrer Mehrheit darauf verzichtete , davon Gebrauch zn
machen Svchstpreisfestsetzungen allein sind nutzlos — beim
Obst haben wir es wieder erfahren . Man zahlt eben , oder
man entbehrt weiter , oder man — versucht auch zu schieben.
Sollte de '' Arbeitslose die „kargen " Einkünfte aus der Un
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terstützung nicht gelegentlich durch ein lukratives kleines
„Geschäft " verbessern ? Wäre der .pandwerker oder Ladcn-
inhaber nicht ein Narr , wenn er es ablehnte , durch eine
Beteiligung bei einer harmlosen „Schiebung mehr zu ver¬
dienen . als ihm die Arbeit vieler Wochen . , a Monate , ein-
bringt ? Sollte der Händler oder der Bauer nicht dre Er¬
zeugnisse des Landes zu Schieberpreisen an die Türen der
Schieber tragen ? Hat die normale ehrliche Arbeit uber-
haiipt noch einen Sinn , wenn sie nrrht mehr die Bestreitung
der geringsten Bedürfnisse ermöglicht ? Wenn die knmpe-
rigen frischen Brötchen , die jetzt allenthalben für 40 Big.
zu kaufen sind , wirklich genießbar sein , ollen mutz das Cun-
kommen des Käufers gegenüber der outen alten kanerlichen
Zeit , da sie 3 Pfennige kosteten , 10—12 Mal größer sem.
Und wer ißt nicht gerne frische , knusperige Brötchen?

„Die Nation hat nach 4M  Kriegsjahren das Recht.
4 Monate besoffen zn sein und 4 Monate chren Rausch aus¬
zuschlafen ". Do ähnlich hat in der heute gebräuchlichen ge¬
schmackvollen Redeweise der Minister Giesberts . einer der
Träger der neuen Zeit , gesagt . Das Volk der Dlch .er und
Denker ein Volk besoffener Schieber und Faulenzer — - -
Pfui Teufe ll __

Französische Fliegerstützpuukte . Die französischen Milk-
tärbehöröen beschlossen die Errichtung zahlreicher F ^ieaer-
stützpunkte an Len Rheinübergängen während der Dauer
der Besetzung . Die einzelnen Fliegerkorps , welche aus ie
drei Geschwadern von je zwölf Flugzeugen bestehen , wer¬
den an den wichtigsten Brückenköpfen ihre Standquartiere
beziehen.

Lebensmittelvsrteiluug . Als Ersatz für frisches Fleisch
gelangen in dieser Woche 200 Gramm Salzfleisch zum ver¬
billigten Preise von 5.70 Mark ic Pfund zur Ausgabe . In
der unverbilliqten Entcnte -Zusatzration ist außerdem die
Verteilung von 280 Gramm Rinderpökclfleiich vorgesehen.
Bei der Verwendung und küchenmäßigen Behandlung die¬
ses Fleisches , das bisher in Deutschland nur teclwelse Ein¬
gang gefunden hat . ist folgendes zu beachten : Das Pökel¬
fleisch muß vor dem Gebrauch 8—10 Stunden in kaltes
Wasser gelegt werden , damit es im Geschmack milder wird.
Nach dem Wässern wird das Fleisch vorgekocht , von den
Knochen gelöst , in kleine Würfel geschnitten und mit vor-
aekochtem Gemüse zu einem Gemttsc -Flcnchgericht «Ge¬
müse - Gulaschs gargekocht . Auch als Beigabe zu Teig-
warcn «Randnudeln . Wassernudeln , ist es emwehlenswcrt.
Ferner bildet das gut gewäsierte und hernach gekochte
Rinderpökelfleisch , in dünne Scheiben geschnitten , einen vor¬
züglichen Brotbelag.

Eierbewirtschaftung . Die vom Herrn Regierungspräsi¬
denten mit Genehmigung des Herrn Administrateurs des
Distrikts Wiesbaden erlassene Verordnung über die Fort¬
führung der Eier -Zwangswlrtschaft im besetzten Gebiet tit
aufgehoben worden . Die Sühnerhalter brauchen daher von
jetzt ab keine Eier mehr an die Kreis -Eierstelle abzuliefern.

Sonder -Zlngebot! Blusen weiß und farbig Voile
. ; ; . . 45

Waschkleider in Voile , mittelfarbig 98

Mk.

Mk

J . BERTZ
- ------ 20 Langgasse 20 =

Mantel imprägnierte Seide, - 225 Mk

f4652 )

Aus den rrunstausstellungen.
In der Galerie Banger  ist seit Lew 20. Juli eine

neue Kollektiv -Ausstellung zu sehen : sie enthält Werke von
Alois Erbach «Wiesbadens und von zwei Mainzer
Malern , Rolf C . W . Balsam und Carl Müller-
Tenckhoff.  Die Ausstellung dieser drei heimischen Künst¬
ler begegnet im Publikum regem Interesse , das sich rn
einem sehr starken Besuch der am letzten Sonntag durch den
Kunsthistoriker Pollner veranstalteten Führung äußerte.

. Aus den Wiesbadener Alois Erbach , der im zweiten
Saal hängt , und die darauf folgenden Bilder des Mainzer
Westfalen Müller -Tenckhoff werden wir noch besonders zu¬
rückkommen : zumal Erbach ein eigenes Kapitel darstellt in
seiner neuesten Wanblunq vom Impressionismus zum ex¬
pressionistischen Stimmungsstil . Die Kunstsäle Banger
haben Erbachs Hauptwerk dieser Richtung „Ruhendes Mäd¬
chen" . gls Nr . 1 an die Spitze des Katalogs gestellt und
auch als erste der Abbildungen ausgenommen . Als erstes
Bild dagegen , das den Beschauer beim Eintritt in die 2!us-
stellung empfängt , wurde Nr . 40 gewählt , „Im rosa Klcrd
von Rolf C . W . Balsam , dessen Schöpfungep den vorderen
Raum füllen . Eine Welt von Gegensätzen liegt hier zwischen
den Auffassungen : diese beiden Erstlinge " der neuen Aus¬
stellung ringen , ein jedes in seiner Art , um die Palme des
Erfolges . Dos Ergebnis zu erraten wird aber nicht schwer:
-Im rosa Kleid"  fesselt nicht nur die an der Ober¬
fläche haftenden Schaulustigen , es hält auch den schon durch
neue Eindrücke in Anspruch genommenen Gast erneut als
eine Impression von anmutsvollier Helligkeit und süßer
Schönheit der Farben fast so sehr , daß ein seder bei der Rück¬
kehr wieder Halt macht und nach einem Blick von der , sich
im Spiegel besehenden rosa Dame hascht . Ein Unternehmen,
das nur ganz glücken kann , wenn man von &>r entgegen¬
gesetzten «rechtens Ecke des Saales aus zu Nr . 40 Stellung
nimmt . Die feine Harmonie der Farben und Linien , dem
Lichtreiz eines glänzenden Sommertages zu vergleichen , ver¬
einigt stch mit dem blumigen Hintergrund zum erfrischenden
Akkord einer Lebensbejahuna . Wir müsien Rolf C . W . B a l-
fam dankbar sein für die glückliche Lösung einer gar nicht
leichten Aufgabe , öle uus einen jetzt immer seltener werben¬
den Genuß gewährt . IMtitatis mutandis erinnert dieses
Spiegelbild an berühmte Herkomer -Schöpfnngen , sind sie
^ »4  hMuderL LüMerMW

durch die geschickte Vereinigung vieler das Publiküm an¬
ziehender Faktoren zum Tagesgespräch geworden » nd zur
Weltberühmtheit aufgestiegen . Tke Dame im rosa Kino
vor dem Spiegel kann allerdings noch nicht mtt d" „Dame
in Weiß " den Wettbewerb aufnehmcn . Dieses Bild Nr . l
der neuen Bangerausstelluna darf aber als eine sieghafte
Fanfare des Impressionismus gegenüber der abstrakten , rm
Expressionismus drohenden „Kunst " auf den Schild erhoben
werden : Als schmackhaftes ?lbwehrrczept gegen . die Ver¬
geistigungsrichtung , bei der auf sinnliche Anichaulichkcrt
überhaupt verzichtet werden muß . . .

Von den übrigen , hier gebotenen Werken des lebens¬
frohen Mainzer Künstlers seien noch zwei Herrenbildntzic
hervorgebobcn : Nr . 41 stellt einen alten Herrn ^ in Haiw-
iovpe beim Zcitungslescn dar . Nr . 45 den innacren Bruder
des Malers . Das eine atmet die friedlich « Beschaulichkelt
des bequemen Alters , das andere die elegante L ' clierhert L- r
unternehmenden Jugend . Sebr gelungen wirkt Rolf Bal¬
sams Selbstbildnis , wohl das beste Porträt d'- r Sammlung.
Dagegen befremden in Nr . 80 «Frau und Kind des Kunst-
lersi zeichnerische Unstimmigkeiten und lassen keine rechte
Freude an der Farbenschönbeit anikommen . Ein kleines
Bildchen , „Mainzer Dom mit Markt " , wird wegen der von
ihm ausgehenden Stimmung sich viele Anhänger erwerben,
wenn auch Zeichnung nnd Umruiß d -m Eindruck hinderlich
sind , D ?r Rhein bei Mainz " ist als Wasser - nnd Licht¬
studie sehenswert , aber vom Rhem bei Mainz ist doch wohl
zu wenig zu sehen . lSckluß folgt .,

Meine Mitteilungen.
Kammermnsikabeud in Langcuschwalback . Aus Lan¬

genich  w a Iba  ch. 80. Juli , wird uns gcichrieben : Ein
von drei Wiesbadener Künstlern ac -tern rm » « rV « ß
anstalteter Kammermusikavend bot auserlesene Genüsie . Die
Herren Gröll (Violine, . Ieschke (Cello , und Dr Orb (Kla¬
vier , brachten znm Vortrag Beethovens Sonate cn G -du.
für Violine und Klavier , dann die Sonate rn A-dur für
Cello und Klavier von Voccherini : den Schcun b̂ildete das
Trio für Klavier , Violine nnd Cello von Br ^ hws In jeder
einzelnen dieser Kompositionen zeigten die Wiesbadener
Gäste ihr hohes künstlerisches Können . Die ^ wahrhaft er-
bauten Zuhörer brachten ihren Dank in sehr lebhaften
Beifallsbezeuaungen zum Ausdruck . Als der Avvlans nach
tem ättitteüükdi Lei» Evbe os£n*« i » »Ute. fcteue

Kesck' ke als Zugabe mit vollendeter Tongebung die tief zu
Herzen gehende Preghiera von Otto Dorn . Der so woh^
gelungene Verlauf des Abends ließ viele Wunscoe nach
einer Wiederholung laut werden.

Svjähriges Doktorjubiläum . Die rechts - und ktaatS-
w «üenschaftliche Fakultät Münster  hat dem emer . Pro
fessor der Erdkuuoe der dortigen Univerntat Geh Reg .-Rat
Bros Dr vbil Richard Lehmann  in Godesberg a . M.

ml » » # ' Uh « WM » ^ l 'SL “S “ sc®-

Tätigkeit gls Rektor der damaligen Akademie in Munuer
ML , und Ech nach Ablauf seines Rektorats für i°
im Jahre 1902 erfolgte Errichtung einer rechts und staats
wisienichaftlichen Fakultät daselbst und die Ausgeitaltuug
der Akademie zur vollen Unkverutat.

Pensionsaustalt deutscher Journalisten . Die P ^ sions-
anstalt deutscher Jottruallsten und Man¬
chen hat 1918 mit einem Uebemchuß von 01009 Mark al -ge
schlossen . An Mitgliederbeitragen wurden mm m ... m
Zinsen 144 000 Mk . und an Zuwendungen ^28 000  Mt . ve.
«innabmt : an Pensionen 102 000 Mk , ausbezahlt . Der
Prämienreserve von 2 500 000 Mk .. die zur Deckung
rechnerischen Verpflichtungen dient , stehen an Reserven
800 000 Mk . gegenüber „ h 5..

Die größte gewölbte Eisenbahnbrncke der Erde . ^ ,e
den Oereälo in Schweden überspannende esierne im Jahre
,801 erbaute Brücke konnte nur mit Lokomot >-n von 12,5
Tonnen Achsendruck und 20-Kil °meter -̂ undenge,chmnd,g.
feit beßahren werden und acnugte insolgedepen ..icht den

V - - . ,» - T - u « « ,-

fdfip « eine neue Brücke fertiggestellt , d'e fu - 20 Donnen
Achsendruck iind 100-Kilometer -Stundei,geschwind,gkeit be-
rechiict ist Bei der Veranschlagung zeigte sich eine Eisen-
betonbrücke wirtschaftlich überlegen . Die durch den Krieg
vcranlaßtcn Preisverhältnifie haben die Wettbewerbsfähig¬
keit der Eisenbetonbrücke weiter erhöht . Die neue Oereälo-
Brücke ist mit ihrer Spannweite von 90.7 Meter die größte
gewölbte vollsvnriae Eisenbahnbrücke der Erde . Die " bcr-
haupt größte , bisher ausgeführöe gewölbte Eisenbahnbrncke
der Erde führt die Schmalspurbahn Chur -Aroia m,t einer
Spannweite von 96 Metern über das Vlesiuntal bet LonL»

i wies im Kanton Gtanbünden.
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Wertlose DarlchnSkassenscheinc . Die Hauptverwaltung
der Darlehnskassen teilt mit . daß ihr neuerdings Darlehns-
kasicnscheinc vorgclegt werden , die mit Reklamezetteln , viel¬
fach politischen Inhalts , beklebt sind. Es wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß die öffentlichen Kassen die Annahme
solcher Scheine verweigern müssen , weil es ihnen erschwert
oder unmöglich ist, zu prüfen , ob diese Scheine echt sind.
Dem Publikum kann daher nur eindringlich geraten wer¬
den . die Annahme solcher Scheine zu verweigern , um sich
seinerseits gegen Schaden zu sichern.

Neuausgabc von Notgeld . Wegen der großen Knapp¬
heit an Kleinzahlungsmitteln hatte der Kaufmännische Ver¬
ein ein Eingabe mit der Bitte um Abhilfe an den Magistrat
gerichtet und die Errichtung einer öffentlichen Umwechsel-
stclle angeregt . Es ist hierauf der Bescheid eingegangen,
daß der Magistrat neuerdings für einige 100 000 Mark Rot-
geldschetne und Münzen im Werte von 50 und 10 Pfg.
in Auftrag gegeben hat , die voraussichtlich in einigen Tagen
dem Verkehr zugeführt werden können . Der Magistrat hat
in anerkennenswerter Weise dem Notstand dadurch weitere
Abhilfe geschaffen , als die Stadthauptkasse angewiesen ist,
Anträgen auf Abgabe von Kleingeld , soweit es die Bestände
erlauben , zu entsprechen.

Das Gesetz gegen die Kapitalflucht . Ueber das Gesetz
gegen die Kapitalflucht erfährt die „B . 8 ." aus Weimar:
Die Vorlage über neue Maßnahmen gegen die Kapitalab¬
wanderung ist mit Anlagen nunmehr der Nationalversamm¬
lung zugcgangen . Nach dieser Vorlage dürfen aus Neichs-
oder ausländische Währung lautende Zahlungsmittel nur
durch Vermittelung von Banken nach dem Auslande ver¬
sandt oder überbracht werden . Zahlungsmittel sind außer
Geldsorten . Papiergeld , Banknoten u ' w . auch Anweisungen.
Schecks und Wechsel . Als Banken im Sinne des Gesetzes
gelten auch Sparkassen sowie Personen , die gewerbsmäßig
Bankgeschäfte betreiben . Die Banken dürfen Aufträge , wo¬
nach Zahlungsmittel nach dem Auslande versandt oder
überbracht oder für einen Ausländer in Verwahrung ge¬
nommen werden sollen , nur ausführcn , wenn der Auftrag¬
geber eine Erklärung nach vorgeschriebcnem Muster in
dreifacher Ausfertigung einreicht . Die Banken haben eine
Ausfertigung mit der Erklärung binnen einer Woche an
bas für ihre Nieberlassuna zuständige Besibsteueramt wei-
terzngeben . Auf den Postanweisungs -, Postscheck - , Post-
annahme - und Postanstraasverkchr finden diese Vorschrif¬
ten keine Anwendung . Einem Ausländer darf ein auf Reichs-
rvährung lautender Kredit nur mit Einwilligung der
Reichsbank eingeräumt werden , (mz .)

Aus dem Landkreis Wiesbaden . Die Landwirte , des
Landkreises Wiesbaden wollen sich zusammenschließen.
Grund : Verbesserung der wirtschaftlichen Lage.

Vankbeamten -Bewegnng . Der Deutsche Bankbeamten-
Verein , Zweigverein Wiesbaden , hatte am Dienstag abend
zu einer allgemeinen Bankbeamten -Versammlung im klei¬
nen Saale der „Turngcsellschast " eingeladen , in welcher die
Bankbeamten -Bcmcgung in Deutschlind und die Tariffrage
im Bankgcwerbe im Reich und in Wiesbaden behandelt
wurde . Aus dem Bericht des Vorstandes ist heroorzuheben,
daß in Wiesbaden die Haltung einiger Bankleitungen in
der Tariffrage eine Lösung dieser brennenden Frage sehr
erschwert . Aus der sehr stark besuchten Bersammluna wurde
wiederholt der Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß der Ab¬
schluß eines befriedigenden Tarifvertrages dessen ungeachtet
sobald wie möglich und mit Energie erstrebt werden müsse.
Der Vereinsvorstand wurde beauftragt , die erforderlichen
Schritt einzuleiten.

Kaufmünnilcher Verein Wiesbaden E . V In der Stel¬
lenvermittlungs -Abteilung des Kaufmännischen Vereins
(Geichästsstclle kniscnstr , 26) herrscht zurzeit ein lebhafter
Verkehr . Es zeigt sich, daß nach vielen Wochen und Mona¬
ten großer Stagnation wieder ein lebhafterer Geist in
Handel und Verkehr einznziehen beginnt , daß der deutsche
Kaufmann sich wieder regt und den Kampf mit den unsäg¬
lich vielen Schwierigkeiten aufznnehmen gewillt ist . Es wer¬
den ziemlich alle Arten kaufmännischer Hilfskräfte verlangt.
Starke Nachfrage liegt für tüchtige Stenotnviftinnen vor.
Im Juni wurden insgesamt 41 Stellen durch den Kauf¬
männischen Verein belebt und läßt der Geschäftsgang des
laufenden Monats erwarten , baß für Juli diese Ziffer
mindestens erreicht , voraussichtlich überschritten wird.

Volksverständliche Vorträge des Demobilmachnngs-
Ansschnkfes Wiesbaden -Stadt für die Erwerblosen Am
DienStag , den 8. August , 6 Mir nachmittaos wird Stadt¬
verordneter , Arbeitersekretär a. D . Philipp Müller  in
der Aula des Lyzeums ll am Boseplatz über „Arbeiter¬
fragen und Arbe terversicherung " sprechen . Stadtverord¬
neter Müller war als einer der ersten Arbeitersekretäre
20 Jahre tätig und verfügt über reiche Erfahrungen auf
seinem Gebiete . Die Erwerbslosen beiderlei Geschlechts
werden zu diesem Vortrage eingeladen und um zahlreiches
Erscheinen gebeten.

rrinos » Unterhaltuna und Vergnügungen.
^ 'i^Knil-iulmSvalnst Groß -Wiesbaden wurde am 1. Aua.

Öre 6. Varietee - Saison mit einem Sviclvlan eröffnet , der schon
aus dem Grunde bemerkenswert ist. als sämtliche Kunstkräfte,
bre durchweg erstklassig sind, znm ersten Male in Wiesbaden
anttreten . Die mit schönen Stimmitteln ausgestattete Overetten-
sangerin Lona Florenz eröffnet den Svielvlan in wirkungsvoll¬
ster Weise . Eine niedliche Verwandlungstänzerin ist Ida Tana-
gra , dann folgt ein gymnastischer Akt der Gebrüder Stähels . der
überaus originell und bervorragend in der Ausfüllung ist. Das
humoristische Zwcrgelievaar Emma und August Clever ist in
seiner Art einzigartig : besonders der männliche Teil ist ein
Lchaustucr von Beweglichkeit und Humor . Als feinabgestimmtes
Kunfraesarms -Damenauartelt lassen sich fric vier ^ ortun -as froren,
und glänzend , ist das , Gesangs - und Tanzduett Elsa und Part¬
ner . Als reizende Kinderdarstellerin weiß Mia Hauch zu ae-
kllen uiid ganz ausgezeichnet sind die akrobatischen Kunst¬
schulen lecstungen von Kitty Deanos und Partner . Der Grotesk-
komrker Paul Schäfer und der komische Jongleur August Nagels
vervollständigen den Svielvlan aufs trefflichste . Leider müßte
am ersten Abend ein« Glanznummer ausfallen , indem ein Mit-
glied der Barrastruvve . die mit einem musikalisch-humoristischen
Akt von unvergleichlicher Wirkung angekündigt ist , auf der
Babnmhrt einen kleinen Unfall erlitten bat . wodurch es vor¬
übergehend am Auftreten behindert war . Kommt diese Nummer
m?m dann dürfte das Programm in seiner Gesamtheit
wohl kaum seinesgleichen finden . — Im Restaurant sorgt Joseph
Förgs -rirolrrgesellschait tür gute Unterhaltung und im Kabaret
kann man bei vornehmen Künstlcroorträgen und Tanz noch
einige vergnügliche Stunden verleben , wenn die Varieteevor¬
stellung beendet ist. So ist in „Groß -Wiesbaden " reichlich ge¬
sorgt . baß man die Lust nach anregender Unterhaltung befrie¬
digen kann.

Äu§ Uafiau und Kachbargebieten.
1 . Oestrich . 1. Aug . Reife Trauben.  Am Haus-

stocke des Herrn Johann Michael Egert hier sind bereits
die ersten reisen Trauben (blaue Burgunder ) zu sehen.

* Rübesheim , 1. Aug . Das in der Fcldstraße b - leqene
Wohnhaus mrd Hosraum der Wwe . Adolf Glock von Wies¬
baden wurde durch Vermittlunq des Agenten Peter Morr
von hier au I . Reichert in Rüüesheim verkauft.

bt . Frankfurt . 81. Juli . E i n b r n chs d i e b st a h l. Am
Hellen Nachmittag stoische » 12  und 12 Yt  Ubr brachen Diebe

in das Gummiwareugcschäst von Stein , Kronprinzensrraße,
ein und stahlen für 24 000 Mark Fahrradbereifungen , die
sie auf einem bcreitgehaltcnen Wagen unter den Augen des
Prrblikums fortschafften . Ein Teil der Bereifungen wurde
in Aschaffenburg ermittelt . Der größere Teil konnte , ob¬
wohl er hier zum Verkauf angeboten wurde , noch nicht
herbcigeschafft werden . Als Haupttäter konnte der Schieber
und oftmals vorbestrafte Andreas Schwab aus Aschaffen¬
burg . jetzt in Frankfurt wohnhaft , verhaftet werden . Sämt¬
liche gestohlenen Bereifungen tragen den Stempel „Liga"
oder die Bezeichnung F . P.

ht . Bad Homburg . 31. Juli . Aus dem Fenster  g e -
st ü r z t . Nach einem ehelichen Zwist stürzte sich die Frau
des Fcnsterreinigers Katzenmcier ans dem dritten Stock
ihrer Wohnung auf die Straße und blieb auf der Stelle tot.

Kt . Hachenburg , 31. Juli . Tödlicher Unfall.  Der
Hausdiener Brunina  wurde auf der abschüssigen Bahn¬
hofstraße von seinem Rollwagen , den er nicht mehr in der
Gewalt hatte , überfahren und tödlich verletzt.

—ch . Rodheim , 29. Juli . Kriegsteilnehmer
aus Rodheim - Äieber.  Bon den 328 Kriegsteilneh¬
mern aus Rodheim - Beber haben 80 ihren Heldenmut mit
dem Tode bezahlen müssen . Mehrere Witwen trauern um
den Verlust ihrer Ernährer und mit den andern , die fürs
Vaterland fielen , sind in der Blüte ihrer Jahre hofsnnnas-
frohe Menschen dahingegangen , derenTod schmcrzlliche Lücken
in unsere Gemeinden gerissen hat . 26 tapfere Krieger sind
in Gefangenschaft . Die Gemeinde Rodheim hat in dankens¬
werter Weise für jeden Kriegsteilnehmer einen Anteil-
sche'N bei der Nass . Kriegsversicherung gelöst , ebenso der
hiesige Lokal -Gewerbeverein für seine eingezogenen Mit¬
glieder.

Fe . Nierstein . 1. Aug . Hohe Belohnung . Zwei
Säcke Kartoffeln  setzte ein hiesiger Landwirt als Be¬
lohnung ans , der den Täter namhaft macht , der ihm nächt¬
licherweile sämtliche Kartoffeln von einem Acker gestohlen.

Gericht und Rechtsprechung.
Der Mord im Güterwagen . Am 21. März 1918 wurde

der 21jährige Kraftfahrer Adolf Füll aus Seelbach i . T.
in einem mit Gummireifen gefüllten Güterwagen im An¬
schlußgleis der Adlerwerke ermordet und beraubt a-ufge-
funden . Füll sollte den Wagen von der Westfront nach
Berlin führen . Den Bemühungen der Kriminalpolizei ge¬
lang cs , als Mörder die Soldaten Oswald und Schönfeld,
zwei Deserteure , zu ermitteln und ihre Festnahme in Ber¬
lin zu erwirken . Die Mörder hatten die Fahrt in den-
Wagen fortgesetzt und airf jeder Zwiichenstation von den
im Wagen vorhandenen Waren reichliche Vorräte verkauft.
Das Kriegsgericht in Frankfurt a . O . hatte die Mörder im
Juli 1918 znm Tode verurteilt , wogegen die beiden Be¬
rufung eingelegt hatten . Durch die Revolution wurden
die Täter ans hem Gefängnis befreit . Oswald wurde
später vom eigenen Vater , der aber in dem Sohn keinen
Mörder ahnte , wieder als Deserteur der Berliner Kom¬
mandantur zugeführt . Nunmehr hat das Oberkriegsgericht
Oswald abermals zum Tode verurteilt . Schönfelb ist seit
seiner Flucht ans dem Gefängnis unauffindbar , obwohl
er an das Oberkriegsgericht einen Brief geschrieben hat,
in dem er um Zusicherung freien Geleits bat.

Fe . Ein Kind der Zeit . Ans Thorn wanderte vor sechs
Jahren der damals Ofnhrige Ludwig Setup mit seinen
Eltern und 11 Geschwistern nach Mülheim a . Rh „ wo
sein Vater und seine älteren Brüder Arbeit gefunden hat¬
ten . Beim Kriegsbeginn zogen diese ins Feld und als bei
einem Fliegerangriff auf Mnlhe ' m seine Eltern und jünge¬
ren Geschwister den Tod gefunden hatten , hielt es den
verwaisten Jungen nicht mehr in der fremden Stadt . Er
schloß sich nach dem Osten marschierenden Truppen an , kam
mit dem Regiment nach Frankreich , beim Rückzug an den
Rhein und mit französischen Truppen nach Hochheim . Hier
trat der jetzt 14jährige — seine Brüder sind sämtlich ge¬
fallen — bei einem Landwirt in Dienste und entwendete
ihm aus einem Vertikow 1200 Mark . Am andern Taae
wurde er mit dem Gelde in Mainz festgenommen . Die
Strafkammer ließ in Anbetracht der Verhältnisse Milde
walten und verurteilte den jungen Burschen zu einer Woche
Gefängnis , lAnmerk . ö. Schriftl . : Was geschieht nun mit
diesem unerzogenen armen Teufel '? !)

Geständige Raubmörder . Der im Juli im Lorette-
Wald bei Konstanz an dem Malermeister Anton P i s e h l
ans Partcnkirchcn verübte Raubmord hat seine Aufklä¬
rung gesunden . Täter ist her 21 Jahre alte Karl Vlan aus
Allwannsdorf . Er hat ein Geständnis abgelegt . Desgleichen
gestand der 19 Jahre alte Wilhelm Kamm , am 23, Juli aus
dem Weg von Ueberlingen nach Sinaen den Kaufmann
Lau mann  erschossen und seiner Barschast beraubt zu
haben . _

vermiMer.
Kroßfeuer in einem Bekleidnngsamt . Die Leipziger

„Neuesten Nachrichten " melden aus Chemnitz : Hier zer¬
störte ein Großfeuer das Vckleidnnas - und Instand¬
setzungsamt . Es verbrannten u . a . Stiefel . Lederzeug,
Mäntel und Wäsche im Werte von über einer Million
Mark . Die Entstehungsursache ist noch nicht aufgeklärt.

Die Preffc streikt . In der jüngsten Sitzung des Heidel¬
berger Vürgerausschusses nahm die Aussprache eine so
große Ausdehnung an , baß die Vertreter der Presse da¬
gegen Stellung nahmen . Die Vertreter sämtlicher Heidel¬
berger Blätter hatten um 7 Uhr dem Vorsitzenden mitge¬
teilt daß sie ab 8 Uhr die Berichterstattnna einstellen wür¬
den . Da um 8 Uhr ein Vertagungsantrag des Oberbürger¬
meisters nicht durchging , traten die Pressevertreter in den
Streik.

Chinesischer Humor . Auch der Chinese kennt die leider
in der ganzen Welt vorkommende Erscheinung des „bösen
Weibes " , aber er sucht sich mit Humor über die Lage des
„Ehekreuzes " hinwegzuhelfen . Besonders häufig wird eine
Geschichte erzählt , die den Namen „Das fallende Weinspa¬
lier " trägt und sprichwörtliche Geltung erlangt hat . Vor
einem Mandarin erscheint einer seiner Beamten mit arg
zerkratztem Gesicht . Dem fragenden Blick des Vorgesetzten
begegnet er mit der Erklärung : „Deine Herrlichkeit möge
entschuldigen , daß ich mit einem solchen Gesicht vor dir er¬
scheine . Aber gerade , als ich mein Haus verließ , fiel das
Weinspalier von der Wand herab und verletzte mir das
Gesicht ." Kaum bat er gesprochen , da erscheint im Türrah¬
men die bessere HäUte des Mandarins , mit drohender Ge¬
bärde und einem Stock bewaffnet . „Mach schnell daß du
fort kommst, " ruft der „glückliche Gatte " dem Beamten zu,
„mein Weinspalier will eben auf mich herabfallen !"

Volkswirtschaft.
Börsen und Sanken.

— Vanque Nationale de Credit . Paris . Die Gesell¬
schaft gibt mit Schreiben vom 25. Juli die Eröfsnung einer
Depositeur « ss » in Wiesbaden,  Wilhelmstraße 8.
bekannt.

Handelsnachrichten.
mz. Zur Verhinderung von Preissteigerungen bei Aufhebu »,

der Zwangswirtkämkt , Aus Berlin,  30 . Juli , wird acmeld« .
Die Mttaliedcrversammlimg des Z e n t ra l v e r e i n s dxt
deutschen Lederindustrie  beschloß , daß gemeinsam
den anderen an der Lederwirtschaft beteiligten Faktoren Uh,
machnngen zur Verhinderung von ungerechtfertigten Prejz.
steigernngcn angesichts der zu erwartenden Aushebung j,Cl
Zwangswirtschaft getrosten werden . Insbesondere hielt die Mit¬
gliederversammlung die Festlegung von Richtpreisen  %
einen gewissen Zeitraum für angebracht unter der Voraus-
sctzmig. baß auch tatsächlich die Konsumenten den Vorteil ans
diesen Abmachunarn mit Sicherheit genießen.

Die Frankfurter Einsnhrmcsse . Aus Frankfurt  a . M
81. Juli wirb aemeldet : Die ersten kurzen Mitteilungen übe?
die „Internationale Einsnhrmcsse in Frankfurt a. M ." . die erst,
mals vom 1. bis 15. Oktober ds . I . stattfinbcn wird , habe«
allenthalben lebhafte Bcachtuna aefnndcn . Das zeigen die , M°
reichen bis lebt vorliegenden Anfragen aus dem Aus - und I ».
land über die Bedingungen der Einfuhrmesse usw. Das Biiro
des Messe-Ausschusses bat alle Hände voll zu tun , um dj»
Wünsche nach Anskunst verschiedenster Art zu erfüllen . Es ge¬
hört Optimismus und Tatkraft dazu , in dieser Zeit , in der »och
so vieles ungeklärt ist. was man geklärt zu sehen verlangt , ein
großes Werk in Angriff zu nehmen wie es die Einsuhrmesse
Frankfurt daritellt . Umso erfreulicher ist es . daß das Interesse
für das Unternehmen , von dem man bestimmt erwarten darf
daß es sich als segensreich für bas gesamte deutsche Wirtschafts!
leben erweisen wird , so rege und lebendig ist. Aus dem neu.
traten Ausland liegen sowohl aus der Schweiz und aus Hol-
land . wie aus den skandinavischen Staaten Nachrichten vor . die
erkennen lassen , baß man in diesen Ländern olant . und zum
Teil schon beschlossen hac . auch von amtlicher Seite die Test,
nähme an der Frankfurter Einsuhrmesse zu emvfelstcn. An¬
fragen werden von der Messeleitung : Festballe Frankfurt a . M
beantwortet . _

Sonntagsge &önften.
An die Arbeit.

Von der Arbeit stirbt kein Mensch : aber von Ledig- und
Müssiagehen kommen die Leute um Leib und L ven : denn
der Mensch ist zur Arbeit geboren wie der Vogel zum
Fliegen . Luther.*

Es aibt keine Rettung , bis Las Pflichtbewußtscin wieder
im Volke wach geworden ist. Dr . David.

*
Ein unnütz Leben ist ein früher Tod . Goethe.

Arbeiten Ritt nicht verzweifeln . Carlyle-
*

Mut.
Und hat die Welt dir weh getan,
so greif sic frisch von ncu -'m an,
bis du , trotz Sturm und Wunden,
im Kampf sie überwunden.

Julius Sturm.
*

Der schlimmste Feind ' unseres Glückes ist der Zweifel,
und nichts lähmt mehr , unsere Kräfte und verstimmt mehr
unser Gemüt als ein Zustand der Unklarheit und Un¬
schlüssigkeit.

Mut besteht nicht darin , daß man die Gefahr blind über¬
sieht, sondern darin , daß mau sie sehend überwindet.

Jean Paul.

Schach.
Schachautga '-e Nr . 149.

Von A. M - Dahl  in Cbristiania.
I . Preis im Probeturnier des British Cheß-Maaazine.

n, b c d e k g h

abcde f gh

Weiß zieht an und setzt mit dem 3. Zuge matt.

Auflösung der Schachaufgabe Rr . 147.
Zweizüger von C. C, Achilie  in Lodi.

1. g5 g6 Dd5 —c4 oder e4
2. Db4Xd6 matt

1. Le8Xg6
2 . Sh8Vg6 matt u ftü.

cQRTigON
Mundwassers ^Ku ^ ela

bewährtes Mund - und Zehnpflegemfttel . Aerztllch emp¬
fohlen und verordnet . Ortizon bietet guten Sdiutz

gegen Ansteckungsgefahr (Grippe ).
In den einschlägigen Geschäften erhältlich.

Sommerkur “rd
Kurhaus Hofheim I. Taunus,

im besetzten Gebiet , ruhig gelegen . [M. 13,7
Prosp . durch Dr. Sthulze -Kahleyss , Nervenarzt.

Sehr rascll
und sicher

wirkend.

Erhält ! I«
Apotheken

HlUlptichciftlcitcr : Bernhard  G r 0 r h u L.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B , Grothus!
für Kunst , Wissenschaft, Untcrhaltnngs - und volkswirtschaftliche » Teil:
B . E . E i s e n b e r g c r ; für Stadt - nnd Landnachrichtcn , Gericht und
Sport : Heinz  G 0 r r c n z ; für die Anzeigen : I 0 h . B a ß l e r j:

sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der  Wiesbadener Verlags - Aust alt G.m. b.tz
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Danksagung .
Da es mir leider absolut unmöglich ist, jedem

Einzelnen für die mir aus Anlass meines 80ten
Geburtstages gewidmeten Zeichen von Achtung,
Liebe und frdl. Sympathien in gebührender Weise
zu danken, so sage ich hiermit Allen, die mich trotz
der ernsten , schweren Zeiten in geradezu über¬
wältigender Weise beglückt und geehrt haben,
meinen innigsten, tiefgefühltesten Dank. Insbe¬
sondere dem Herrn Oberbürgermeister und dem
verehrlidien Magistrat, den Vereinen und Korpo¬
rationen, sowie der gesamten Presse unserer Stadt,
und bitte mir die freundlichen Sympathien auch
für den Rest meiner Tage bewahren zu wollen.

Hochachtungsvollund ergebenst

Joh.Chr.Glücklich sen.
_ [4662

Statt Karten.

Otto Raudnitzky
Olga Raudnitzky

geb. Lang
Vermählte

2. August 1919. [*2281

Montag, den 4. Flugust, vorm. 9—12 Uhr
und nachmittags 2—6 Uhr,

lasse ich einige Restpartieen

Rhein - , Mo ^el-
imd Süd -Weine

<ea. 150« Flaschen)
in dem MD" Airktionslokal des Herrn Krämer,

Hengasse LL
freihändig verkaufen. [4087

Friedr . Marburg,
_ Weinknrndlnna. _

Fensterleder
für Fensterputzanstalten
für Wagen u . Autos eingetroffen. [4073

Marx , Mauritiusstr. 1. Fernruf 806.
Bekanntmachung.

Durch die scharfe Ueberwochung, die die Erwcrbslosenfür-
sorge gemeinschaftlichmit dem Arbeitsamt durchführt, sind be¬
reits zahlreiche Fälle missbräuchlicher Inanspruchnahme der Er-
werbslosenimterstützung festgestellt morden, namentlich von Per¬
sonen, die angeben, arbeits - und erwerbslos zu sein, sich jedoch
trotzdem Einkommen und Erwerb beschaffen.

Erleichtert wurden diesen Personen ihre Handlungen viel¬
fach durch Arbeitgeber, welche bei Einstellung von Arbeitskräf¬
ten die Jnvalidenkarten nicht abnabmen und auch längere Zeit
keine Jnvaliöenmarken klebten.

Nach der Verordnung fiir die Erwerbslosenfürsorge ist
jeder, der die Unterstützung in Anspruch nimmt, verpflichtet,
über sein Einkommen genaue Angaben zu machen. Wer gegen
diese Verpflichtung verstört , und trotz nicht angegebenen Ein¬
kommens die Erwerbslosennnterstützung in Anspruch nimmt,
«acht sich eines Betruges schuldig.

Einen wirksamen Schutz gegen eine mitzbräuchliche Jn-
amvruchnahme der Arbeitslosenunterstützung können auch die
Arbeitgeber selbst bieten, wenn sie in allen Fällen , in denen sie
ohne Vermittlung des Arbeitsamtes , also namentlich bei Ge-
legenheits- und vorübergehenden Arbeiten jemanden bcichüt-
liSKit, hiervon dem Arbeitsamt , Zimmer Nr . 7 Mitteilung
maclien, ferner den Arbeitslosen bei der Einstellung die Jnva-
iioenkartcn abverlangcn und diese während der Dauer der Be-
maftigung anfheben. Um eine bessere Kontrolle der Gelcgen-
^ " ^ rbeiter zu haben, ist es dringend geboten, auch diese durch
r ® Arbeitsamt zu beziehen. Arbeitgeber, die einen angcstell-
p Arbeiter zwar entlassen, ihm aber noch für eine gewille Zeit
Mtzn oder Gehalt gervähren, werden ebenfalls ersucht, dies dem
' ocitsamt mitzuteilcn, um zu verhüten , daß die Entlassenen
aeven ihrem Lohn noch Arbeitslosenunterstützung beziehen,
fit* " Eoerhaupt ergeht an alle Arbeitgeber bas dringende Er¬
st;» zweckdienliche Mitteilungen das Arbeitsamt in
an? Arbeit, besonders zur Verhütung missbräuchlicher Jn-
z. ? ^ Enabme zu unterstützen: hierzu gehört in erster Linie,
^Arbeitsamt sofort zu benachrichtigen, falls ein Arbeitnehmer
cfirJr' t s ^ Arbeit niedergelegt, oder ihm angebotene Arbeit

bat. Dies entspricht sowohl dem Interesse der Ge-
a'~ dem der Arbeitgeber selbst,

ge-nn* . ^ Bestimmungen werden hiermit ausdrücklich bekannt
tuifiJr st10’* ^em  H 'Uweis, daß gegen betrügerische Jnanspruch-
Nste-s "" Unterstützung der Ausschuß mit allen gebotenen
ave» sLJWSC&en wird , und zwar wird die Stadtverwaltung in
fori * r * solche Personen wegen Betrugs strafrechtlich ver-
diest » 'Osten, und die Namen öffentlich bekannt machen, sowie
fSriU erfotKn roeiteren  Bezüge der Unterstützung aus-
viez? *" '. außerdem die bereits abgehobene Unterstützungnoer emtreiben.

Wiesbaden, den 2V. Juli 1919.
Der  Magistrat . (« 81

fttlTn̂o 8- August 1919. vormittags 1014 Uhr wird an Gerichts-
«tten Rpm*S, Nr . 61 das Wohnhaus mit Sofraum und Saus-

bier, Phtltvvsbergstratze Rr . 45. 5 Ar 69 Quadratmeter
Waldschmid^ hĵ r ' ^ versteigert. Eigentümer : Ebeleute August

Wiesbaden, den 28. Juli 1919.
Das AmtSgeriHt. Abteilung st. «*J26

Spedition
J .&G . ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 Kofspediteure Fernspr . 09 u . 6223

Versandt von Gütern, Lebensmitteln
und Reisgepäck von und nach dem be¬
setzten Gebiet . — Transportversicherung.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.

HAUS- und KÜCHEN
GERÄTE

itiintiminitiiuiniiintn: : illllllllllfliHMiHMliiiitiniai

SEHR PREISWERT
im" . . >' iitnn‘UHiinnnmmnMitMuUtnifHtnnnnnni

EINKOCHGLÄSER
MITMASSIVEM RAND '

Zahn-Praxis Garnier
Friedrichstrasse 36 , II.

Sprechstunden täglich von 8'/, - I2V2 und 2t/2-57 , Uhr.
Sonntag IO- II Uhr.

Telefon 7246. [4665

SeECTSwgrH

WUM»
für kühle Abende.

Ein Bedürfnis für jede
Dame, die ihre Garde¬
robe komplettieren will

Ausgesuchte sdtöne Farben und Fapons
habe ich täglich in Pariser Neuheiten an-
/ubieten , für die ich zum grössten Teil
den Alleinverkauf habe. - Farben- und

Fa<;on-Auswah unerreicht.

en gros en dötail
Langgasse 35.

Meiner geehrten W esbadener und auswärtigen Kund
schaft zur gefI. Kenntnis, dass ich schon jetzt
Pelzumarbelfun ^efi, Reparaturen
sowie Neuanfertigungen annehme und dieselben sauber
und faehgemäss ausführe.

Auch werden Felle zum Gerben angenommen.
X>. Brandis , Kürschnern und Pelzwaren

Langgasse 33 , I. — Telephon 2024. [8323

Psychotherapie
Behandlung von Nervenleiden für Damen und
Kinder durch Suggestion und Hypnose.

Sprechstunden:
11—1 Uhr. ::

Gertrud Roth,
Zietenring 4 , III.

[*962
Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde beute unter

Nr . 179 die offene Handelsgesellschaft Tbeod. Lamv u. Co. m' i
dem Sitz in Höbr eingetragen . Persönlich haftend« Gesellschaf¬
ter sind 11 Kaufmann Theodor Lamv. 21 Kaufmann Wilhelm
Mannebach, beide in Höbr. Die Gesellschaftbat am 1. Juli 1919
begonnen. Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder der Gesell¬
schafter für sich allein berechtigt.

Grenzhauien . den 28. Jn ' i 1919.
Amtögertckt Höbr-Grenrbausen. Mi ,

5lmerik. Milch-Schokolade
-/.-Pfd.-Tafel [engl.) Mk. 7.50

5lmerik. Speise-Schokolade
'ir-Pfö-'Tafel iengl-) Mk. 7 . —

„Marquis "-Schokolade 1 M . Mk. ir.-
Zranzss.-SchoKolade '/.-W.-Tafei Mk.<r.-
Gar. reiner RaKao

pa. Qualität, 1 Pfd. Mk- 11—
ff. eNgl. NeKS Paket Mk. 1.75 und- .80

Wiederberkäufer Sonderpreise.

Schokoladenhaus§ ük ! UlÖßCf
Langgaffe 8 Bahnhofstr. 4 Moritzyr. 15.

14082

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck. Policen sofort erhältlich bei

Born & SchottenfeRs,
Nassauer Hof . [3653] Telephon 680.

Gegründet 1829Gegründet 1829  Bankgeschäft
commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank,Frankfurt a.M.,seit 1*73

Fernspr . 26 u. 6518 Wilhelmstrasse 38

Aufbewahrung und Verwaltung
von Wertpapieren

Provisionstrele Girokonten
Verzinsliche Geldeinlagen

Kredite in laufender Rechnung
Schrankfächer

unter Mitverschluss der Mieter (im grossen neu¬
erbauten Stahlkammer-Gewölbe).

[4316

LebeMittel-Perteilring
für die Woche vom 4. August bis 19. August 1919.

I Deutsche Grund »alt on.
199 Gr. Margarine zum Preise von 89 Pf . je 100 ®t,

59
70
50

172
140
50

Pfund125 Gr . Zucker
125 Gr . Teigwaren . . - „ »
125 Gr . Weizengrieß . „ „
250 Gr. Kartoffelstöcken . . „
Marmelade (markenfrei! . . „ „
Kochfertige Suppen lmarkenfr .l „

59 Gr . Wurst gegen Abgabe der Flerscbmarken 9—1!) in den
Metzgereien, deren Anfangsbuchstaben von S —3 einschl.
beginnt.

Londervertei una:
für Kinder vom 3. bis 6. Lebensjahre:

259 Gr. Sago zum Preise von 139 Pf . je Pfund
von Donnerstag bis Samstag in den Milchvertcilnngs-
stellen gegen Vorlage der Milchkartc und des Hausbalts-
ausweises.

II . Deutsche^« satzration IHoover) zu den von der franz.
Bebö de doraeschriebenen verbilNgtei Vreiien:

59 Gr. Pflanzenfett zum Preise von 6? Pfg. je 50 Gr.
250 Gr . Weizenmehl . . . .. „ >, 145 „ „ Pfund
125 Gr . Bohnen » „ 160 „ „ „
200 Gr. Salzfleisch « « » „ . . 570 . . .

gegem- Abgabe der Fleischmarken 5—8
125 Gr . Svcck . . „ 570 » „ »

gegen Abgabe der Fleischmarke 3—4.
III . Auf Befehl der sranzöff chen Behörde zur Erreichung

der Larnorlaye-Ratiou (» ''verbilligt) :
69 Gr . Pflanzenfett zum Preise von 82 Pfg. je 60 Gr.

175 Gr. Maismehl . . . 160 „ „ Pfund
250 Gr. Rindervökelfleisch . „ „ „ 870 ,, >, ,,

aus Fleischmarke 1—2.
IV . Aus dem freien Handel:

1/io Liter Del zum Preise von Mk. 14.59 ie Liter.
Wiesbaden, den 3. August 1919.

Der Magistrat . (im

Im hiesigen Handelsregister Abt. B wurde beute bei Nr . 12
zur Firma Vereinigte Stci-nzcugsabriken Grenzhauien . G. m.
b. H. in Grenzbausen eingetragen : . . , .

Die Firma lautet jetzt: „Vereinigte Stetnzcngtabrtkcn von
Hölir-Grenzhausen und Ransbach. Gesellschait mit beschränkter
Haftung, in Grenzhauien/ ' Zweck der Gesellschaft ist die ein¬
heitliche Regelung der Produktion und die Festsetzung der Ver¬
kaufspreise für alle Erzeugnisse der Gesellschaft, soweit sie in der
allgemeinen Preisliste aufgeführt sind. Der Gesellschaftsvertrag
vom 12. September 1914 ist durch Beschlutz vom 26. Februar
1919 geändert. Das Stammkapital der Gesellschaft ist auf
48 000 Jl  erhöbt . Die Gesellschaft ist auf 5 Jahre ab 1. Avril
1919 abgeschlossen und läuft um weitere 5 Jahre , wenn kein
Gesellschafterein halbes Jahr vor Ablauf seine Kündigung ein¬
reicht. Nach Ablauf dieser Kündigungssrist ist eine neue Kün¬
digung erst zum Schlüsse des zehnten Jahres zulässig und zwar
ebenfalls ein halbes Jahr vor Ablauf des zehnten Jahres . Der
Kaufmann Wilhelm Werner in Grenzhausen ist erneut zum
GescoäftsfUbrer ernannt worden.

Grenzbausou. den 26. Juli 1919.
Amtsgericht Höbr-Grenzhausen. l4664
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Institut Lindes
Rheinstr.115- Erstklassige Haar-u.Schönheitspflege - Telef . 1284

nur aus folgenden Gründen s
I Man findet dort einen wirklich sauberen , streng liyglenlseb ele¬

gant ausgestatteten Salon , sowie saubere Wäsche , Bürsten
und Kämme vor.

II . Man wird vom Chef persönlich oder von nur erstklassigen
Assistenten streng individuell bedient

IIr. jede Dame bekommt eine wirklich erstkl . haltbare On¬
dulation . sowie eine streng der Kopfform angepasste
schicke , kleidsame Frisur , da der Chef des Institutes
selbst ein durchaus erstklassiger Onduleur und Damen¬
friseur Ist . welcher selbst seine eigenen Modelle erst¬
klassiger Frisuren ln reichlicher Abwechslung bringt.

IV Die Ausübung einer durdiaus medizinisch studierten und erfab-
' renen Gesichts - und Schönheitspflege , sowie Entfernung

von Warzen , Muttermalen , Leberflecken . Mitessern , läs¬
tigen Haaren , Falten und Muskelnersehlaffung absulut schmerz¬
los mit den neuesten medizinischen Apparaten und Präparaten.

V.  Manicure nadi erstklassiger eigener Methode mit glänzendem Erfolg,
VI. Die weltberühmte Prof . Hentsehol Haarkur . aus Wien , mit

Behandlungen mit kÜBStlicllßP MÖllßllSOnil©
und den neuesten Apparaten gegen jedes Haarleiden und Haarausfall
unter Garantie.

VII.  Haarfärben genau nach Probe mit garantiert waschecht er Farbe
(Grün - und Rotwerden der Haare ausgeschlossen ). — Haar —Blondieren
mit selbst erfundenen , absolut unschädlichen Präparaten
und patentiertem Apparat in jeder Farbe bis zum zartesten Blond
ohne zu brechen.

vui.Damen , welche Haarersatz irgend¬
welcher Art von Institut Lindes , Abt.
Haarersatz , einmal versucht haben,
sind stets treue Kunden des Instituts.

Sämtliche Arbeiten wie : Transformation , Frisetts , Unterlagen,
Torsaten , Zöpfe , Locken oder dergl . werden unter strenger Kon¬
trolle des Chefs , welcher seihst ein erstklassiger Haar¬
arbeiter Ist . gefertigt . Nur erstklassiges Material, sowie garantiert natür¬
licher guter und leichter Sitz verbürgt zu streng reellen Preisen . Eigene
Modelle zur Ansicht auf Lager.

Ausfrisieren von Haarersatz jeder Art in Wasserwellen (keine Eisen¬
wellen ), Ondulation.

Eigenes medizlniseh - kosmetisehes Laboratorium für erstkl.
einzig dastehende Präparate von Qualität.

Linderma - Creme und Lilionesse beseitigen in einigen Tagen die
hartnäckigsten Sommersprossen.

Lindes Teint - Zauber , koloriert , waschecht , ausdruckslose Gesichts-
formen , garantiert unschädlich.

Lindeffekt madit die Fingernägel in einigen Minuten spiegelblank und
auf einige Tage waschecht.

Lindes Landluft färbt blasse Wangen absolut unauffällig in jeder Rosa-Nuance.
Lindgold - Creme macht spröde , rissige Gesichtshaut und Hände sammet¬

weich , zart und weiss.

Lindes Schuppentinktur beseitigt in einigen Tagen unter Garantie die
schlimmsten Schuppen.

Lindes Lilienmileh ist das beste Konservierungsmittel der Gesichtshaut,
um Pickeln und Mitesser fernzuhalten oder zu bekämpfen.

Lindes Haar - Welss macht gelb gewordenes weisses Haar bei einigemaligem
Gebrauch wieder blendend weiss ohne Bleidiung.

Abt . Parfümepiel
Sämtliche erstklassige Toilette - Artikel und Frisur-
Schmuck - Garnituren in grosser Auswahl von erstklassigen turnen.

BBBBIBBBaaBIBBBBaBBBB

S Mittel -Wohnungen b

mit modern eingerichteter Avfek»
welnkelterei . elektr. Betrieb,
vreiswert au verkaufen. Schöne
Wtrtfckaftslokale . 2 Säle . Wirt»
ffckaftsaarten. drei Fremdena.
mit 8 Betten , sow. viele Wolm-
räume . Bad . elektr. LiLi. nach¬
weislich großer Umfaß. Kür
jungen tüchtigen Wirt od. Metz-
tzer eine sichere Existenz An-
aablnina ea. 28 000 M.  Zu er¬
fragen bei Michael Schütz,
Ervnberg im Taunus . Eicken-
Ttrofte 3. <*M5°

Grundstück
Acker. Wiele oder Banmstück
au kaufen gefucht. Offerten u.
N. 318 an die Gefchäftsft. ds.
Bl .. Nikolasstraße 11.

3u vermieten

HBBäiDEsaüEaiaBEsai^5 Große WohnungenI
■db  7 u. mehr Zimmer bbb
Billa . Karten . 17 Zimmer, «ro¬

her Teil Möbel. Zentr.-Hei,^
el. 8 .. beste Kurlage, zu vm.
Zu erfr . Blilowftr. 2. 1. t

feiHa Leberberg 10. 15 Zim.,
Zeuiralbet».. sofort au verm.
jod. au verkaufen). Gana od.
geteilt. 8 bis 10 Zimmer, *

Moderne Villa,
112 Zimmer etc., in vornehmer
Lage, mit 1.25 Morg. gr. alten
Garten , au beim. ev. au verk.
Baubüro Mainaer Str . 27.

Lnifeustraße 6,
8. Et ., bockberrfckaftl. Wobn.,
8 Zim . u. Sal . m. Erk. u. reich.
Zubü .. Lift. Damvfbeia.. Gas.
elektr . Licht etc. a. 1. Okt. a. v.
Näh. Büro Hotel Metropole, +
naonncraonDDaonnDaDa
g 6 Zimmer □

hainerweg3
i . Etage , 6 Zimmer nebst Sit
u. Zi... Zubehör au vermieten. Nc
Rierstadter Str . 1. vorm.

Marktftraßc 22. 1.
8 Zim . u. Küche, als Geschäfts
lokal feür geeignet, au vm. Näb.
dal. ». b. Weier. NiiolaMr.41Z:

BBBBBB 3Zimmer bbsbBB
webergasie 3»
vorderh . 2. §t.

8—S-Zim.-Wokm. und Zubehör
per 1. August au verm . Anauf
v. 10—12 vorm. u. 3—5 nachm.
R. Wcberaalle 8. Gib. 2. r . f

BBBBBBBBMBBBBBBBBBg
mKleine Wohnungen g
BNWBBB2 Zimmer BBBBBB
Elbenbogengallc 8. 2 Zimmer.

Küche und Keller Seitenbau

Zrontivitzwohnung. 2 3 . u.
Küche. Korn. Eleonorenstr . 6. r
Herderstr 13, kl. 2-Z.°Dw. an

eina. P . ff. o. fv. N. Berg . 3.t
Hochstättenstraße S, Htb. 1. I..

2 Zweiaim.- u. 2 Efnaim .-W.
a. v. Anauf. aw. 10 u. VA  +

Kirchgaffe 19. Manfard .-Wobn..
1 bis 2 Zimmer u. Kucke. +

Nerostr. 16. kl. 2-Z.-W. m. K. u.
Keil. a. v. N. Lebrstr. 15. l . r

Reugalle 15. eine 2-Zim .-Wobn.
m. Kiick« u. Mf.. Seitenb . tz

Rdeinaaner Str .5,Sckv.. 2 8 . m.
Kücki.-Ben. a. bess. D . ab ûa.'r

Niehlftr. 5. Bdb. Dach. fck. 2 Z.
u. K. ver Okt. an verm . f

Röderstr 8. Htb.. kl. 2-Z.-W. j
Sckwalb.Str . 07. 2 Z. u. Znb .tz
Steingalle 18. Dackwobn.. 2 Z.

u. Kücke au verm. r
Steingalle 23, 2-Z.-W. f. o. fv.t-
Steingasse 33. Dackst.. 2—4 ä ..

a<nt* oder aeteilt ans sos. f
String .34. 2Z .U.K.. a. m. Wkst.tz
WglwwciLiLlWciiIcicioWQciWcm
^ 1 Zimmer g
□□□DDnnonnoanaDDDDn
Adlerstraße 25, 1 Zimmer und
«Kücke au vermieten . r

Adierstr. 44. V. 1.. 1 Z. u. K. m.
G. u. Abfckl.. Kell.. fow. kl- W.
i. Stb . Erdg. Näb. b. ErnstZ

Adlerstr.44. Dackm.. 1Z .. K̂ . K.fof. o. fo. 12 M a . v. N. P . i-
Adlerstraße 64. 1 Zimmer und

Kücke au vermieten . r
1 Zimmer u. Kücke au verm.

Näb. Adlerstr. 87. Part . +
1 Zim. u. Kückea. 1. Okt. a. v.

N. Eleonorenstr. 5. 1. St . l.i'
tgmcutUUMIll. 1ä# OUIvW .» i o*
ctt. K.. Wb . Näb. Göller. M .%

Helene»str. 17. Dacka. u. Kücke
12 M mtl . auf fof. au vm. tz

Herrngartenstr . 7. 1.. 1 Z. u.
K. Manfardst . a. eina. Per !..
d. Hausarb . mit übern , a. v.r

Kaffer-Frledr -Ring 52. Pt . I..
schöne Manf .-Wobn.. 1 Zim.
u. Kü. an nur rub . anst. Per¬
fon lBeamtin ) au verm. r

Lekrstrake 12. 1 Zimmer und
Küche zu vermieten.

Lndwigstrafre 10. 1 3 . u. Kücke
für 12 A  mtl . Näb Laden.

fttontfoifea. m. Kockg. bill. a. v.
N. Beckmann. Lur«mbst.7. 2.tz

Mickrlsberg 12. 1 Zim.. 3. St.
an rubige einaelne Perfon au
verm . NLb. im Laden. +

Moritzstr . 56. Part ., fckön. gr.
^roiitfvitz -Zim . au verm. °f

Röderstraße 3, Stb .. 1 3 . u. K.tz
Nömerberg 8. B. » . S . 1 Z. u. K.ch
Nömerb . 14. S ..1 Z.. K. N. V. l . f
Saaigalle 28. 1 Zimmer und

Kücke auf sofort au verm. "i
Sckwalbacher Str . 75, Stb . 1.,

nr. h. Zim .. Gas an verm. f
Scerobeiistr . 2, 1 Z.,Kückeu. kl.

Kamm. i . Duckst, auf sofort
bill. au v. N. Wiesb. Kronen-
Brau .-A.K.. Sonnenb . Str . +

Steingalle 16, Sinterb .. 1 Zim.
und Kücke sofort au verm. t

Steingalle 28, kl. Dackwobn..
Stube . Kammer und Kücke.
monatlich 18 Jl

Waldstr 32. 1 Zim . u. K. +
Walramstr .4. lZ ..K..Abickl.K.i-
Walramstraße 31, 1 Z. u. K.

N. b. Tremus . r . Stb . 2. f
Walramttr . 31, 1- u. 2-Z.-W. ff.

a. v. N. b. Tremus . l. D. 2.
Wallufcr Str . 3. 3.. b. Müller.

1 Zim . u. Kuckea. 1. Okt. i-
WeNritzstraße 35. 1 Dackaim. n

Kücke au vermieten . r
Jorkstr . 3. H. vt.. l -Z.-W. a.

1. 10. a. ein. Perf . Näb. Haus-
meist. S . vt. od. Nerostr. 38. 1.

Narkstraße 8. Fronfv .. 1-Zim.-
Wobn. au verm. Nab. Stb.
1. Stock bei Schmidt r

BBBBISBBS ^ BMSBBtBBBBR
5 Wohnungen ohne nähere Z
BMSBKlls Angaben
Adlerstr . 25.1.. 1kl. Wohn. a. ».i
Helenenttrane 10. Dachloais zu

vernlieten . ^
Ludwigstratze 4. eine Dack-

wobnuna au vermieten. +

Römerberg 6, kleine D-achwobn.
au vermieten.

BBBLEKSWSVBBBBBBBBB
Z Wohnungen in umliegenden Z

Gemeinden BBBBBB
Dotzheim. Rbcinstr. 22, 1 Z.. K.
N.Wiesb..Dotzb.Str .10t .V.P . r .tz
SläBäaäSiBQäBBQ
S Möbl. Wohnungen, Rmmer , §
bbbbbb  Mansarden bbqksjb
Arndtstr . 8. Part . eleg. möbl.

Wobn- n. Schlafa..Abfchl. a. v.
Dotzbeimer Straße 83.

Suds., mod. einger. Wobn-
u. Scklafaim.. 2 Betten , el. L..
Telrfonanlag «. ver 1. Oktob.
au vermieten. Müller . 2. St.
links. _ _ t

auf sofort. Näh. Iöftemer
Straße Nr . 25. +

2 kleinere Wobnnngcn an vm..
.Mb - NensaLe . 22 i. .Sckubl,i

dllt Bill Ziilliüer
an bess. Herrn zu vermieten.
Körnerstratze 8 , 2. Stock,
rechts. t

1—2schöneJ.3 ., a. f. GefckäftZa.
au verm. N. Moritzstr. 35. +

2 kleinere fckön möbl. Zimmer
(Wobn- u. Scklafa.) m. oef.
Abschlußu. Klosett au verm.
Nbeinbabnttraße 2. ^

Bismarckrrng 11. 3. Etage l.,
schön möbliertes Zimmer v.
1. August au vermieten, r

Dotzk. Str . 55. 2.. sch. möbl. Z.
mit od. obne Pens, an vm. t

Dotzb. Sir . 102. P .. f.m. 3 . a. v.f
Frankcnstr . 10, 3. St . l., bill.

reinl . Schlafstelle au verm. s
Karlstr 2. Pt .. Schläfst, a. v. t
Karlstrabe 2. einfach möbliertes

Zimmer . Kochaas.
Kaiser Ariedrich-Ring 12. 2. r ..

gut möbl. Zim. au verm. tz
Walramstr . 2. Stb . 2. l.. möb¬

liertes Zimmer au verm. k
Müllerstrahe 6. 1.. schön möbl.

Zimmer , eventl. Wobn- und
Schlafzimmer m. elektr. Licht
zu vermieten.

Walramstraße 8. 2. links, möbl.
Zimmer zu vermieten. f

Walramltrake 8. 2. St . l.. schön
möbl. Zimmer sofort *. v. f

Walramstraße 8. 2.. schön möb¬
liertes Zimmer billig. tz

^eldstr . 26. leer. Dacka. a. um.t
»rankenur IU.gr. >. .u. v. nmg. >
Elt«. Str . 14. Mtb ., 2 gr . l .Z . h
Gneifenauttr .12. P -Z. m. Neb.»

Gel . sH.l a. v. Göller . B . P .r .-s
Helenenstraße 17. ein gr. leeres

Zimmer aus sos. au verm . v
Klarentaler Straße 4. fcköneS

großes llfrontsv.-Zimmcr an
rubige fand Perfon au vm. +

Marktstr . 12. 2. r .. 1 leer. Zim.
a Mvbel-Einstellrn au vm. +

Niederwftr . ll .P .-Z.Mbl .. Einst.
Rheinbahnstr . 5. 1.. aroci leer«

Zrm. mit fev. Ein«., el. L..
auch für Büro a. 15. 8. ober
fväter an vermieten . I*

Rbeinstr . 117. 1 leeres Zim. f.
Hausverwaltung au verm . t

Römerberg 14. 1. B . fck. l. 3-
Kockofen, fcvar . N. Bdb. l. ck

Walramstraße 23. Manf .-Zim.
au verm. Näb. Parterre , t

Walramttr . 37, gr. leer. Dacka.
Unterstellen von Mobein au
vermieten . r

Wörthttraße 8. Part .. 1 leeres
Zimmer im Abschluß aum
fof. au verm . N. Bdb. Pnrt .k-

Steinaalle 23. 1.. leeres Z. fof.tz
Zchüue helle Mansarde aum

Möbeleinstellen au vermieten
Müller . Dotzb.-Str . 63. +

Bertramttraße 20, l. Mansarde
au verm . Glaser . >

Dotzh.Str .84,P..Mf .a.Möb«leinst.

Fanlbrunnenstr . 7
2 Maus, aum Möbeleinstellen
au vm. NÜb. bei Gottwalo . t

Sklbflr . 10. ar . beiab. Mf. a. v.1-
Möbl. Mansarde , fcköne Lage.

an verm. GeiSbergstr. 26. r
ileldktr 10. leere Manf . a. «m.t
Seüiniindstr . 27. L f). 9Jif. a. v.  t
Herrngartenstr . 15, 2 kl. inein»

andergeb. Mf. a. v. N. Pt . ^
Hochstättenstraße 8. 1 beiabar«

Mansarde auf sofort au vm.r
Große heizb. Mastfarde au vm.

N. Kaif. ?irör .-Ng. 57. H. l.tz
Karkstraße 3, Mansarde mit

Maller n. Kockgelegenbeit, r
Lebrstr 15. 1. St ., 1 Manf . an

eina. Perf . auf fof. au verm.r
Luxemburgvl. 2. Pt ., l. Manf.

an rub. faub. Perf . an vm. +
Orauicnstraße 33. Mansarde m.

Herb u. GaS au verm. Rad.
Kelfckenba» . Adolfstr. 6. +

BBBBBSABBBBSBBBBBBB
Ein großes Frontfpitz-Zimmer

mit Koch- und Leuchtgas
auf gleicha>' vermieten. Näb.
Mlowitt . 11- Wdb. U i

an eine Putz- o. Monatsfrau
au vermieten._ _ J

Rieblstraße 4. beiabare Man
Lude. GaL. ±

IHHBBBBBBBBBHSjZHBb™
| GeschüftrrSume. LagerkellerZ
BBBBBBB ufw.BMBBBBB,

Pt « « MM
oder Arzt

«ranzvlatz 1. 1.. kl Raume fof.
od. fväter au vermieten. Na».
im Laden oder 1. St .,  r

Bertram str.28. gröstLad^nebüLaaerr . a. " N. Bnro Stb .Z
Laden mit 2 Zim. u. K. mkl.

1 gr. Kcll. lEina . v. d. Str.
fof. a. vm. Schieveler. Adler-
straße 32. Pt . ^

Laden
voraügliche Lage, billig au ver«
mieten. Adolfstraße  0 ._ £
CT« CStr 11  nr Pn&. m.
Laden ftrankenstr. 19. m Ring.

mit oder ohne 2-Z -Molin._i
Friedrickstr . 38. Ecke Ncugaüe.

gr. Ladenlokal u. kl. Laden,a
verm . Näheres 3. Stock.. T

Herderstr. 25. Lad. m. Ncbevr.
zu ve^m. Näb. .Hut. 1. r.

Römrrberg 19, Lad. m. Wa. "/
kl. Wbg Serrnaarten str.„M

Lasen
anm Einsteven von Möbel
vermieten , monatlich 12 •« ,,
Kaiser Friedr .-Rlna 8«. vt. H

Laden
Oranirnstr .. Ecke Kaif. Kr.-R^mit Nebenraum auf Oktobers
vermieten . Auch für Bliroamecke
aeeian N. K ftr .-R. 76U M-

"ine Einrick^s , „ Rl,eni'tr -33.
Nerostr. 18. kl. Werkst, au ocr«/

Näb. «ebrstraß« 15! l ._ § k
Seidstr . 16, ich. b. N.. vast- i-A.

o. F .. a. fof. a. v. El . Aul. vor»-
Näb" ftet&ftT. 14 u. KloM T

Gneifcnaustr . 13, Werkftz7V>
m. Wall.. Gas . clcftr . u,
mit ober ohne 2-3 .-W. fost"
a. vm. Näb. Rück et 1.

Autoraum rn. anft. Lagerräum-
ca. 100 am , gana od. get. a. v" -
Zietenring 13 d. d.
oder Moritzstr. 9 b « teib̂ .

RüdeSbeimer Straße 84.
Werkstätten oder L- aerraN»
mit Waller . Gas und el-r^
Kraftiuleitung _
Rüdesh .Str .34.Lagerr . f » ;'*LM . in.Ll. L.u . K.rafmüta . 1
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* Holz « '
von allerbester Beschaffenheit:

vuchenscheit, für Zentralheizung paffend geschnitten
„ . i vfensertig geschnitten und gespalten

Niefernscheit, ; ; „ „ „ „
Rief. Knzündeholz, geschnitten und fein gespalten

liefert in jeder Menge frei an das Haus über frei Keller
zu den jetzt noch gültigen billigen Preisen

Nohlen -Verkauf -Gesellschaft
Bahnhofstraße 2 ”' t>' Fernsprecher Nr . 545 u. 775.

1Q993
MSB

Bayerisches Bier
aus der Bayerisdien Aktien - Brauerei Asdiaffenburg
in Originalabfüllung, bei Abnahme von 10 Flaschen frei Haus liefert

Franz Heim , Bierhandlung
Oranienstrasse 44. — Telefon 3462.

NB. Wegen Fassbier wolle man sich an die Niederlage Biebrich, Tel. 151, wenden.
14059

ilÄofsfe CreSifäanls
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Ü'ricdriclistrass ,‘ 0 Fernspr . 66 n . 6604.
Sefoeek - Verkelip.

Vorteile eines Sdieckkontos vor der Aufbewahrung von Bargeld.
L7-» .i . „ Verzinsung des Geldes. Leichte Verfügbarkeit
L ur liöit llllldUcI » z. B. zur Zahlung von Rechnungen usw. Aus¬

schluss von Verlusten durch Diebstahl, Einbruch oder Feuer.

Für die Deutsche Wähnrag:
Nähere Auskünfte werden gerne erteilt während der Geschäftsstunden

von 8t/z bis 12t/2 Uhr. 9195

Großer Keller Lagerraum oder
Werkst, s. rühmen 6ctr . tos.
tu vermieten v.-c •« rh  f

Scerobcnstraße 9. Werkstatt ßl.
oder in ater m nerntieten. f

Lagerraum
»der Werkllätte tu vermieten.
Näh. Müblgasie 17. 1._f
Nerollr. 32, nroft. fiel!. Raum.

12Vfim. als Cancrraum öS.
Werkst lof, ob, svät. ui tun *

Adelheidstr. 14, 2 Lagerräume.
_ Slmufcficn normiltaßg . f
Totzk Ltr 121, Lagerräume 0.

Wkstm. ei.Kr soi N Otttttterch
Aim mcrmanüstr.lll.Wkst.äOnm*
Seiler. 75 am groß, tu verm.
- Kneisenanstr. 12. Bart , r t
Lagerkeller. miktelgr.. gewölbt.
^ht verm. Scfiulticrti 6. 2. f
Heller Parterreraum . 50 am

«roß. f. Werkst..Lag. od. Büro
-A» vm. Aorkitr. 6. Kaesebier/r

WeinkeUev
tukk Aufzug u. Betriebsräumen
W verm. AsbreHstr 4t . 1. 4
Weinkeller. 230 am groß, mit

«ttttun sofort tu vermieten.
Nah. Bleichstraßr 47 Part . *

gleitfiffr. 25,1 . r „ g. mbl._3 .j.
L^walb. Dt». 43. Weinkell t .v -k
Aorkstr. 7 , Bierkeller auf gleich
^oder sväter tu vermieten , ffDotzhejmer§tr.\2\
I M für 4 Pferde tu verm. (f
■ilMf lft,Stall II Scheune t . v.t
vit5n)inttr. 3. Heuboden u. Rem.4

K, u. K. auf 1. Oktober. +

Dssene Stellen

Existenz
Hauke durch Erwerbung

«ufterst vreiswerten Li-
^ Rresen-Absatz. IW Mark

Tagesverdienst . Kein«
Wenutnisse . Off. u. Rv. W.«n die ha . str.

, inoerleniltnidjeii
Mmädck ., Köchinnen.Kinder-

Stützen usw. sucht man d
(tnhTßt,m W “ Ta « eblatt in
2°°urg . Tägl . ae. 30000 Leser
LL . Nur 30 Nsennia 748

fl... Modes!
^ucht. 2. Arbeiterin
StiehrtLfuE . Anna Reimer,"kertchstraßeSV. C

Taillen -, Jacken- u.
Rock Arbeiterin en

sofort aesucbt. Else Vogeler.
Tauiiusstraßc 16. Laden. i*

Cücht. Zungfer
tu baldmöalichstem Eintritt ge¬
sucht. Nur solche mit nuten
Zeugnissen, gewandt in verl'ön-
Iicfjer Bedienung. Frisieren.
Ondulieren . Schneidern u. aut
Reiien wollen sich von 2—3 Mir
vorstellen bei Frau Hengstcn-
berg, Humbaldstr. 6._ I*1!89

Tüchtige Stütze
gesucht, im Hausbalt erfahren,
bei gutem Lohn tum 15. Aug.
für kinderl. Haushak. Vorst,
abends twischen 6 und 8 Uür.
Rosselttraße 1._ff

Gesucht für 15. August oder
sväter gesundes tüchtiges

Eeinmädchen.
Mit Zeugn. t . meld.Reuberg 20.

IHII lil III»Uli IIIHIIMHIII DTn

Rheinstr.3? Fernspr.3664J
Französisch, Englisch,
Holländisch, Schwedisch, I
Russisch, Polnisch,
ctalienisch, Spanisch. l:1
Watin- ale Lehrkräfte.

Junges fleißiges
Mädchen

in kl. ruhigen Saushalt sofort
oder sväter gesucht. Albrecht-
straße 15. 1. Sk. 1*
y »— — — «M
U StellengesucheJ

§räulein
bisher bei ält . kranker Dame
tätig , sucht wieder vass. Stella .,
auch tu Kindern oder kleinen
Haushalt . A. Frommel . Ober-
ftcttt a. N„ Bahnbofstr . 36.1*99'9

E Unterri cht J

Mater Pädaoopm
Mainz,

Kaiser Friedrichstrasse 25.
Vorbild, f. Eins .Obersekun-
da, Prim u-Abitur ., auch f.
Dam . Tages -u.Abendkurse. I
Aug. 1917 u. Hebt. 1918 be-
standen sämll. Schüler der

Äsk MWGlet!
erlangten nach kaum eins-
Vorbereit , d. Einj.-Hreiw.-
Zeugnis und die Reife für |
Gberfetunba. Prosp . frei.
Sprechstund . 11—*/,l Uhr
Fernsprecher 3173.

L  Geldmarkt
Gute sichere

RapitaLanlcrge
bietet stille Beteiligung an
flottgehendem Geschäft. Gute
Vcrtinsung und Gewinnbetei¬
ligung wird tugesichert. Herren,
welche 70 000 .M, greifbar tur
Verfügung haben, wollen Adr.
unter S . 631 in der Gcsch. ds.
BI .. Nitolasstraße 11. nieder¬
legen. I 2273

«auf . Gesuche jf
Perser
Teppich

zirka 3V4 Meter , gegen Koben
Preis tu kaufen gesucht. Waa-
mann . Saalgaisc 26._ i459d

Sntihe Solist
und

Mer Schrank
geg. bobe Betaklung tu kaufen
gesucht. Wagmann . Saalaasie26.

KontroBtafjen
National tu kaufen aes. Alle
Arte»,auch alte Kauen. Cff .erb.
u. I . E. 15738 a. d. GesckEsü.
der Wiesbad. Zeitung . IM.1348

@etcaarne Sf crenTleioer
Zivil und Militär , kaust tu
höchsten Preisen . Nürnberger.
Wagcmannitr . 35. 1. St.

Zu verkaufen
Gut erhaltener

Landauer
vreismcrt abtugebcn. Näh. u.
N. 328 an die Geschäftslt. ds.

E »-»»— ." 1 1 . '»'«M
verschiedene»

DWWWMWWM

Täglich Neu - Eingänge !

Sportb!usen
aus prima Stoffen

zu billigsten Preisen.

13

Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

FükMn-BMiWe
NN auffäll., streng diskr. üb.
vermögen,INitqift.Lbarakt.
Aus, Vorleben etc. an allen
Arten von ersten
Urei.bevor;. 20 ähr Prax.
„Gio. > weü-Aurkunftei
LettinW 5 , Poisdamerltr.118.

IflittS

Die grauen haare %
sind total verschwunden

und mein Haar bat solch schönen Glanz wie nie zuvor.
So urteilt eine Künstlerin von Ruf über den Erfolg mit

Dr . Uderfiävts Aaar -Pi ment
gibt grauen Haaren in kürzester Zeit und ohne, daß es
di« Umgebung merkt, bi« ursprüngliche Farbe wieder.
Kein .Haarausfall . Kein Brechen des Haares»
Kein Lei , keine Pomade, ein reines Naturprodukt , dassich tausendfach bewährt bat,mit welchem die glänzendsten
Resultate erzielt wordey. ,

Jeder Versuch eine Anerkennung.
Einfache Anwendung. ■Nicht schädlich. Keine Schmutz¬
stellen in der Wäsche, daher von jedermann leicht und
ohne Gefahr anzuwenden. Preis vro Original -Flasche
Mark 6.80. — Zu haben in Wiesbaden : Schötzenhos-
Avotheke, Wiesbaden. Langgasie 11.

Herstellung und Großvertrieb:
Dr. Uderktädtu. Eo. G. m. b. S .. Berlin S . W. 48.

Nur für vamen.
l)aararbeiten.

Zur leichten Herstellung der modernen deutschen Frisur,
geknüpfte Stirnstücke. Scheitel, Wellensträhnen, Zövfe, überhaupt
alle nur erdenklichen in dickes Fach einschlägigen Arbeiten.

Ausgekämmtc Haare werden unter Garantie dazu verarbeitet.
J . Eck , Luxemburyplatz 5. [4627

Einkochapparate
BConserven-

GSäser m. IC  i*tage
Gummiringe

Einkochkessel
M.FrorathN

ICirchgasse 24 .
Etsenwaren » Haus - und Küchengeräte.

R.parrot Macht,
Btnsen-Speziallst, [405S

Ecke grosseu. kleine Burgstrasse.

Günstige Gelegenheitenzu
Kauf und Miete

von
herrschaftl . Villen

und Etagen
weist nach 4428

J. Chr. Glücklich,

Herdeu. Oefen
Kesselöfen

Küctiengsräte.
IfrsriML

Klpcligasse 24.

©saaier -HattSerieBa
von unerreichter It renn «lauer.

Fiack , Lnisens 'r . 44,
1 Telefon M7 fpes«

Zimmermädchen
gesucht für ,*2234

SaiHiioriirotM.MS -AciiKDMr
Ramm, privatjchule
' Walter Paul

24  Airchgaße2\,  II.
Klassen- und En .zcluntcrricht . Tages - und Abendlehrgänge.

Stenographie , Masdffnenschreiben, Deutsch, Schönschreiben
Rundschrift, Lackschrift, Redinen , Briefverkehr , Buchsührung, Ge»
schästsbettiebslehre, Wechsel- und Scheckiehre, Kontorarbeiten,

fremde Sprache n, Esperanto._ l*2426

hS4s * nZpreise lifür a alte ZahUCfObiSSO,
ob ganze, zerbroch., oder soldie, die in Kautschudc gefasst
sind, Brennstifte, Reinplatin , Gold- und Silbersachen,
rares» » a ^ es v » Eöuehter, Pokale, Aufsätze, Be-

stecke, Pfandscheine vom ganz.
bSr L . Grosshut , TT VÄ».
Bitte genau auf Nr. 27 . 1. Stock , zu achten und nicht
früher verkaufen zu wollen bevor sie mein
Angebot gehört haben . (3992

Birkenreisig-
Besen

schöne Ware . 12 Stück 10 Jl,
100 Stück 80 Jl.  1000 Stück
700 M Nachnahme offeriert bei

reeller Bedienung
peier wies ner,
Groß-Umftadt (©effenl.i4631

sowie sämtliche Haus- und
Küchengeräte in grosser Aus¬

wahl vorrätig.
Hl

nuuui wud . Tel . 406.
Elsenhandlung,

Haus- und Küchengeräte.

sowie Obktkörbe und sonstige
Packkörbe aus Weiden, für
iede Industrie . liefert stets zu
reell billigsten ^ ageSvreisen diealtbekan've Firma
Peter Wiesnee. Korbkabrik.

Grob -Umstadt»Fernspr . 203.

Herren
erster Gesellschaftskreise, vdn
Rang und Stand lvornebml.
Aristokratiel . mit einwandfr.
Auskunft , denen es an vass.
Damenbekanntschaft mangelt,
finden Gelegenbeit zur Ehe¬
anbahnung in absolut öiskr.
gesellsch. Rahmen durch

Flirnm  Tischler,
Wiesbaden,

Institut
für vornehme Ebevermittlung,
Graben Nraße 2. — Tel. 3973.

Zucker aes. geg. Hasersl. ob.
Zwieback. Pbilivvsberg 49. 2. 1«
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Zur Reisezeit!
Für Herren*

Sacco-Anzüge . Mk. 118.50, 140.— , 185.—, 295.—, 395.—
Joppen- Anzüge . Mk. 50. —. 67. , 84 . , 98.—
Waschjoppen und Lüster-Saccos . Mk. 26.50,35 . , 48 . , 68 —, 90.—
Hosen, Strapazierware . Mk. 15.—, 20. , 32.—, 56. - , 88.—
Echt engl. Regenmäntel, Pariser Schnitt , sehr angenehm im Tragen

kein Gummi . '
Mass-Anfertiqnng aus besten englischen und deutschen Stoffen unter

Garantie für guten Sitz — Stoffverkauf auch per Meter
Jünglings - u . Knaben - Kleidung in reicher Auswahl

D
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Ä

Für Damen:
Sport- und Strassen-Kostüme . Mk 142.—, 152.50, 173.—
Regendichte Seiden-ffiäntel und Jacken . . . Mk. 195.—, 245.—, 295.
Gummimäntel, fesche Pariser Form Mk. 325. , 345.
Einzelne Röcke . . Mk. 31.50, 40.—, 72.50
Mädchenkleider, Grösse 45— 100 . . . . . von Mk. 10. bis 40.

Gelegenheitskauf:
Hosenträger . Mk. 1.25, L75, 4.50, 9 50, 16.—
Wickelgamaschen Mk. 5.-, 10 -, 15- Rucksäcke Mk. 3.-, 6.-, 9.-

Bruno W andt Wiesbaden
= ==== 56 Kirehgasse 56 J a

|35 “- /  0

Nasiaulsches Landesthealer.
Vom 11. Jnl« bis einschl. »9 Angnst »s 5*8. »leibt da» Theater Serie»
halber geschlossen. Beginn der uene« Spielzeit : Sonntag , »1. Angnst 191».

Residenz-Theater.
Operetten -Gastspieie. Direktor : Norbert « apserer.

Sonntag , de» 3. August , nachmittags 3 Uhr . Halbe Prelle.
S'KwarzwaldmSbel.

Operette in 3 Akten o°» August Neidhart . Musik von Leon Sessel.
Blasius Römer , Domkapellmeister . Eduard Bätz
Hannele , seine Tochter . . . . . . . . . Anna Hanke
Bärbel «, bei Römer bedienstet . . Dora Hage«
Jürgen , der Wirt v. Blauen Ochsen. « . . .  Oskar Bugge
Lorle , seine Tochter . * Lou Pasak
Malwine von Hatnan . . . . . Lueie Pniower
Hans . . S °I- f Mldt
Richard . . . Hermann Barndal
Die alte Traudel . . . . • • Charlotte Haase
Schmußheim , ein Berliner », . , » . . . S.  W Lieske
Theobald . . - Strti' t ©toberfcc
Der Domprobst . . Rudolf Onno

Eine Dtenstmagd . Musikanten , Bauern , Bäuerinnen.
Di - Handlung spielt in Sankt Christes im Schwarzwald.

Ende nach 5 Uhr.
Montag : Die lnstig « Witwe . — Dienstag : Die Geisha . — Mittwoch:

Die lustige Witroe. — Donnerstag : Die keusche Susanne . — Freitug : Die
Geisha . — Samstag : Die lustige Witwe.

!! Park -Diele
Wilhelmstrasse 36

Ab 1. August, abends 87s Uhr:

Auftreten
neuer Künstler.

Ausgewähltes Programm!

SchUtzenhofstrasse 4.

Kurhaus Wiesbaden
Sonntag , 3 . Anjost,

Nachmittags 4—6 Uhr:
Abonn4 ‘m «“nt » - KoB »::' Ji
ausireführt von der Kapelle des
„Wiesbadener Musik-Vereins“

Leitung : Kammervirtuose
Herr Ernst Lindner.

1. Marsch a. d. Oper ,,Carmen‘‘
2. Ouv. z. Op. „Nebucadnezar“
3. Der Lenz, Lied für Piston-

Solo Hildach
4. Einleitung zum III. Akt und

Brautchor a. d. Op. „Lohen-
grin“ Wagner

5. Goldregen,Walz. 6.Melodien
a. d. Op. „Das goldene Kreuz“
7. Ouvert. zur Oper „Mignon“
8. Des Negers Traum, Fantasie
9. Berlin bei Nacht, Potpourri
10. Soldatenĵ Vt, Marsch

Abends 8—10 Uhr:
Abonn em en ts -Konzert
ausgeführt von derKanelle des
„Wiesbadener Musik-Vereins“

Leitung: Kammervirtuose
Herr Ernst Lindner.

Operetten- n. Walzer-Abend.
1. Teufelsmarch 2. Ouvertüre
z. Op. „Im Reiche des Indra"
3.Leise, ganz leise, Lied a. d.
Op. „Ein Walzertraum“ 4. Er¬
klingen zum Tanze die Geigen,
Walzera. d. Op. „Schwarwald-
mädel“ 5. Melodiena. d. Op.
„DieFledermaus“ 6.0uverture
z.Operette„Banditenstreiche“
7. Divertissementa.d.Operette
,,Die Dollarprinzessin“ S.Kuss-
Walzer aus d. Op.„Der lustige
Krieg“ 9. Potpourri a. d Op.
„Die Czardasfürstin“ 10 Jetzt
trinken wir noch a Flascherl
Wein, Hollodero-Marsrh.

Schönster Garten
mitten in der Stadt
angenehmster Aufenthalt im Freien

Bekannt gute Küehe , Mittag - und Abendessen,
sowie stets fertige Platten [4280

es Gut gepflegte Biere vom Fass, prima Weine . -----
Oskar Butzmann.

Bringen Sie mir sofort

Ihr®Winter -Hüte
amiaiiiiintiHMiuiiiiiuiiHiiiinKiiiiiwuimiiiiiiiiiiiuiiimimniiiiminniiiiiMiiiiiiiiiiiiniiiiiiiuini

zum Umpressen.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliHMiiiiiiimiiiiimiMiiiniiiimiiiiiiiimniiitiiiiiiimimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimii

Anprobierformen nach den neuesten Modellen
stehen Ihnen bei mir zur Verfügung.

Erstklass. Ausführung eines leden Hutes wird gewährleistet
du rch Anfertigung in eigener  Fabrik.

HEINRICH FRIED
Damen- Stroh - und Filzhutfabrik

Telefon 6599 . WIESBADEN. Kirchgasse 50 -52.
4026

Operrtten -Saftlpiele . Direktor : Rorbert « apserer.
Sonntag , den 3. August 1919. aI,cnö ® 7
Neu etnstudiertl Die Illltige Witwe . bleu einstudieri.
Operette in 3 Akten »o» Viktor Leo- n . Leo Stein . Mustk v. Kranz Lehar.

Baron Mirko Z - t- , pontevedrinischer Gesandter
Parts. . .Hans Herbert Michels

Baleneienne , feine Frau . . Emmy Curs
Graf Danilo Danilowttsch , Gesanbischaftssekrettir,

Kavallerie -Leutnant t . R . , . » » » . - » Sosef Christean a. G» -
Hanna Clavart . Vilm - Marbach
Camille de Rostllon. « . . . MaM , Rosst
Vicomte Cascada . ♦ • • • » • . 8 SB. Lieske
Raoul de Et . Brioche . . . . . . . . . . Hermann Barndal
Bvgbanowttsch , pontevedrinischer Konsnl . . . Ludwig Scherer
Sylvia «-, seine Frau . • • Mia Jacob
Kromow , pontevedrinischer Gesandtschaftbrat . Lothar Stein
Olga , seine Frau . - * " " *,P a" tt
Pritschitsch , pontevcbrtn . Oberst in Pension . . Rudols Onno
Praskowia , seine Frau . Charlotte Haase
«Menu«, Kanzlist bei der pontcvedr . Gesanbtschast Eduard Batz
Lolo . Lon Pasak
Dodo . . . « nni Hanke
. . . Mia Jacob
Fron -Fron , . . . . . . . . . . . . . . Paula Nervy
Clo -Cto , ., » . » » * » . . . . ..  Ria Urban
Margot, . . ®lfe

sGrisetten)
Ein Diener . .

Ende 9.30 Uhr.
Albert Zimmerman»

&
G
G
Kt
N
G
G
G
&
G
A
Kt
Kt
K*
&
G

Neroberg.
Heute Sonntag , den 3 . August,

nachmittags 4 Uhr:
GrossesSonder-Konzert
ausgeführt vom

Philharmonischen Orchester.
Leitung : Musikdirektor Arno Blum.

Auserwähltes Programm.
Eintritt 30 Pfg . Programm 10 Pfg.

NB. Bei ungünstigem Wetter im Wintergarten,
enheit bis Neroberg -Restaurant.Fahrgeleger

f
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t
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4P*  Hotel - Restaurant *

BHH.HHkiA
„ in der Drosselgasse.
2 Sonntag. 3.Augult: Musikal. Unterhaltung. ,

Vorz. Weine , guteKüdie , zivile Preise ^
Sep. Klubzimmer. Pension. >

Ernst Busch
_

väckerllub„k̂ eiterkett" Wiesbaden.
Heute Sonntag, von nachmittags4 Ubr ab bis il Ubr

Unterhaltung mit Tanz
Der Vorstand.Klubs ßöflicMt einladet

♦♦♦r ftoH - lContor
Ga Uta b « Ha

Batmamtlich bestelltes Rollfnhnmternebmen für
Büro : Südbahnhot Wiesbaden . Fernspr. 917u.1964

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig

festgesetzten Gebühren.

Verzollungen. Versicherungen^
^♦♦♦eee ee e * » • ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ » ♦♦♦♦ * * * * * * * *
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